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Entwaffnungsnote in Berlin. 
Sturmlauf der Deutſchnationalen gegen die Außenpolitik ihrer eigenen Regierung. 

Aus Berlin wird balbamtlich gemeldet: Die Botſchafter 
Englands, Frankreichs, Italiens und Japans, ſowie der 
belgiſche Geſandte haben Donnerstag mittag dem Reichs⸗ 
kanzler die Kollektivpnote übergeben, in der die alliierten 
Regierungen der Reichsregierung die Maßnahmen mitteilen, 
von denen ſie die Räumunga der nördlichen Rheinlandzone 
abhängig machen. Der engliſche Botſchafter erklärte dabei: 

„Entſprechend dem am 58. und 26. Jannar befolgten Ver⸗ 
fahren habe ich die Ehre Ew Exzellenz im Namen meiner 
Kollegen und im eigenen Namen eine gemeinſame Note 
unſerer Regierungen für die Vorausſetzungen der Räumung 
der Kölner Zone auszuhändigen.“ Der Reichskanzler nahm 
die Note mit folgenden Worten entgegen: „Seit der Ueber⸗ 
gabe der Noten am 5. und 26. Januar, auf die Ew. Exzellenz 

ſveben Bezug genommen habden, hat die Reichsregterung 
fowohl bei der Beantwortung jener Noten als auch bei 

anderer Gelegenbeit wiederbolt Anlaß genommen, ihren 
Standpunkt in der Frage der Räumung der nördlichen 
Rheinlandzone darzulegen. Ich nehme auf dieſe Erklärung 

Bezug. Die mir übergebene Note wird von der Reichs⸗ 
regierung unverzüglich geprüft werden. Die Reichsregie⸗ 
rung wird ſodann Entſcheidungen über die weiteren Maß⸗ 
nabmen treffen.“ 

Die Note und ihre Anlagen werden am Sonnabend 
morgen veröffentlicht werden. 

Der deutſchc Botſchafter von Sveſch hat am Donnerstag 
nachmittag 3 Uhr eine längere Unterredung mit dem fran⸗ 
hotte de Autßenminiſter Briand gebabt. Die Unterredung 
atte den gegenwärtigen Stand des Sicherhcitsproblems und 

die damit zuſammenhängenden Fragen zum Gegenſtand. 

Briand wird am Sonntag vormittag die Reiße nach Genf 
antreten, um dort an der Taaung des Völkerbundrats teil⸗ 
zunehmen und vor allem, um ſich mit dem engliſchen Außen⸗ 
miniſter Chbamberlain über die Frage des Garantiepaktes 
zu unterhalten. 

* 

Ein Teil der deutſchnationalen Preſſe baut bereits Rück⸗ 
zugsbrücken. So droht z. B. die Nachtausgabe des Berliner 
„Tag“ der Regierung bereits mit einer Kriſe für den Fall, 
daß „die Regierung etwa unerfüllbare oder auch nur unbe⸗ 
rechtigte Zugeſtändniſſe machen würde, um eine möglichſt 
ſchnelle Räumung der erſten rbeiniſchen Zone zu erreichen“. 
Die Anaũ der Deutſchnationalen vor der „Preisgabe natio⸗ 
naler Belange“ und der Nichterfüllung ihrer zahblloſen 
Mahlverſprechungen dürfte nicht gans unberechtigt fein. 
Wir glauben ihnen, daß ſie aus dieſer fatalen Situgtion 

durch einen von dem nötigen nationalen Phrafenſchwall be⸗ 
gleiteten Rückzug ch aus ibrer vercntigortlichen Stelluna 

gern retten möchten. Die Partetlen aber. denen ſie wegen 
ihrer Erfüllungsvolitik jahrelang Landesverrat vorgeworfen 

haben, werden ſie nicht davor retten, nun felbſt einen 

„Landesverrat“ zu begehen. 

Die Gürung in Chiun. 
Havas meldet aus Shanghai: Sahlreiche Fremde ſfind 

in den QAuartieren der Stadt angegriffen worden. Patronillen 
haben ihnen Hilke gebracht. Neue Zufammenitöße haben ſich 
in den Quartieren des Zentrums ereignet, wobei mehrere 

Manifeſtanten getstet und 55 verlest worden find. Auf 
jeiten der Verteidiger der Ordnung zäblt man einige Ver⸗ 
wundete, darunter einen Schwerverlesten. Panzerautomo⸗ 

bile wurden Mittwoch ſchleuniaßt nach dem Beſtviertel enz⸗ 
jandt, wo ſich Aufſtändiſche anſammelten, die von Thcoei 
kamen. Die Streikenden baben in Thapei, das unter 
chineſiſcher Verwaltung ſtebt, ihre Overationsbaſis gegen 
Lie Fremdenviertel eingerichtet. Die „Evening News“ von 

Shanghai iſt der Anſicht. daß die Lage ernſt ſei, jedoch wür⸗ 
den die Cbineſen ſelbn mehr leiden cls die Ausländer. die 
Vorräte an Nabrungsmittel haben. Es ſcheint nicht. daß 

eine Verſtändigung unmittelbar bevorſtehe, weil die Frem⸗ 
den entſchloffen find. die Menꝛerei niederzuſchlagen und da 
andererjeits auch die Chineſen zu erregt ſeien. um ihnen 
Bernunft au vpredigen. 

Reuter erfährt in gut unterrichteten Kreiſen: Abgeſehen 
von der Entjendung von Schiffen und der Landung von 

Matrofen und Marinetruppen in Shangbai bat bisher keine 
vereinte Kktion ſeitens der Mächte ſtartgefunden. Es beſteht 
kein Bunſch nach einer Intervention. die bisber anßer den 

bereits unternommenen Schritten auch nicht angeregt 

worden ift. 
30% 000 Streikende. ů 

Sie Reuctr meldet, ſcheinen die Aufſtändiſcher ietzt Las 
Vertranen zir ihrer Taktik der ünnloſen Augriife auf die 
Freraden zu verlieren. Zufamrrenſtöße find geßtern nicht 

gerrekdet worden, allerdings gewinne der Streik immer 

mehr an Ausdehnung. Die Zeitungen ſprechen von unge⸗ 
fähr 300 500 Maun in d“t Sanptfache Kulis, die die Arbeit 
niedergelegt baben. — 

Nuffäſche Diplonasfie- 

Der Sowjieibotſchafter Karachan richtete geſtern eine 
Note en den chinenſchen Außenminiſter, in welcher er anläs⸗ 
lich der Erichießung chineſiſcher Arbeiter und Studenten in 
Shgeughaf dem chinsiſchen Volke das Beileid der Sowier⸗ 
Revubliken ausfyricht. ů 

„Die Unruhen in Schanghai find nur ein Abichnitt aus 

Lem ungeßenren Gärungsproäeß, den die Bölker Aßens feit 
Kriegsende durchmachen. Eine feliſame Miſchung ven er⸗ 
wachendem Nationalgefühl und Klaſſenbemußtſein. Uater 
Fülerung einer kleinen Schicht von Intekkektnellen, den ſo⸗ 
genganfen, Singenten, hie auj bie grre keidenbe, ader — 
im Gegenſas zur lapaniſchen Shenten Eirilnß Exktureil fehr 
rückſtändige Maßßſe einen ungehenren Ei Feſttzen, ver⸗   

ſchen Ausbeutung abzuſchütteln. Dieſe Ausbeuter ſind aber 

in erſter Linte ausländiſche Unternehmer, die, objektiv ge⸗ 

ſehen, einen weſentlichen Anteil an der wirtſchaftlichen und 

kulturellen Hebung des fernen Oſten beanſpruchen können. 
Sie beſitzen daher nach der eurppäiſch⸗kapitaliſtiſchen Auf⸗ 
faſſung gewiſſermaßen „wohlerworbene Rechte“, auf die ſie 
nicht leichten Herzens verzichten werden. Vielmehr dürften 
ſie um ſo mehr auf die Unterſtützung ihrer Regierungen 
rechnen können, als ja nach dem Bovxcraufſtand China ſich 
verpflichten mußte, den Ausländern beſtimmte Rechte zu ge⸗ 
wühren. Ebenſo wie in Peking und in anderen großentſchinc⸗ 

ſiſchen Städten gibt es in Schanghai gewiſſe Viertel, die für 
die engliiche, die amerikaniſche, die franzöſiſche, die japaniſche 
und die ſonſtigen Fremdenkolonien reſerviert ſind, und es iſt 
den Mächten ausdrücklich geſtattet, im Falle der Bedrohung 
ihrer Staatsangehörigen eigene Schutzmaßnahmen zu er⸗ 

greifen. 
Das iſt ein Zuſtand, der naturgemäß mit der Zeit, und 

je mehr das chineſiſche Volk in ſeinem Nationalbewußtſein 

erwacht, unhaltbar wird. Andererſeits bleibt die Frage 

oifen, ob man den Schusz der Fremden ſchon jetzt den chine⸗ 

ſiſchen Behörden vorbehaltlos anvertrauen kann. Nach den 
Ereigniſſen des letzten Jahres, die ſich als ein Gemiſch non 
Bürgerkrieg und Räuberunweſen darſtellen, läßt ſich dieſe 

Frage kanm beiahen. Ebenſowenig läßt ſich eine Löſung des 

Problems in der Form empfehlen, daß die ausländiſchen 

Unternehmer, Kaufleute uiw. einfach Hals über Kopf das 
Feld räumen. * 

Was hingegen gefordert werden muß, das iſt, daß der 
ſchrankenlofen Ausbeutung der chineſiichen Proletarier durch 

ausländiſche Unternehmer ein Riegel vorgeſchoben werde, 

denn die Streiks, die jetzt in Schanghai zu ſo ſchweren Un⸗ 

ruhen geführt haben, ünd in erſter Linie ein Ausdruck des 

Klaftenkampfes. Die fremden Mächte werden aut daran tun, 

die Konſeauenz aus dieſer Erkenntnis zu ziehen, d. h. für 
menichenwürdigere Verhältniſſe zu ſorgen. 

  

  

RNoch keine Löſung in Belgien. 
Es iſt noch zweifelhaft, ob Ponllet die Regicrungsbildung 

gelingen wird. Die katholiiche Fraktion ſprach ihm um 

Donnerstag das Vertrauen aus. Die Oppoſition ſcheint 
aber nicht unbeträchtlich zu ſein. Die Liberalen ſaßten am 
Donnerstag einſtimmig den Beſchluß, nicht in die Regierung 
einzutreten. Es ware möglich. das dadurch die katholiſche 

Partei, die am Freitag zu Beratungen zuſammentritt, be⸗ 

einflußt würde. Auch der Beſchluß des am Sonntag ſtatt⸗ 

findenden Sozialiſtenkongreſſes iſt noch durchaus ungewiß. 

Eine Begeiſterung für Poullet iſt fedenfalls nicht vorhanden. 

Die Stimmung, die jetzt für die ſozialiſtiſche Regierung   

  

vorhanden iſt, wird geſtärkt durch eine Erklärung führender 
Ltberaler, die ſich für eine wohlwollende Neutralität gegen⸗ 
hobr einer rein ſozialiſtiſchen Regterung ausgeſprochen 
haben. 

Die Erregung gegen den blutbefleckten Staatschef Horthy. 
In ungariſchen Regierungskreiſen hatte man gehofft, daß 

auf die erregte Debatte in der Nationalverſammlung am 
Mittwoch anläßlich der Anklagen gegen Horthy eine Be⸗ 
ruhigung eintreten würde: es herrſcht indeſſen anhaltende 
ſtarke Erregung. Am Donnerstag früh begann ein 
24ſtündiger Setzerſtreik, ſo daß einen vollen Tag keine 
einzige Zeitung in Budapeſt erſcheinen konnte. Die ſozial⸗ 
domokratiſche Fraktion beſchloß, vor jeder Parlamentsſitzung 
der Nationalverſammlung Benickys Enthüllungen wieder 
zur Sprache zu bringen. In der Donnerstagſitzung ſorderte 

ein demokratiſcher Abgeordneter die Regierung auf, das 

Verbot der Zeitung „Az Uiſag“ aufzuheben, woruaf er zur 

Ordnung gerufen wurde. Benickn iſt bereits einmal ver⸗ 
hört worden. Angeblich ſoll der Erzherzog Joſef zwiſchen 
Horthy und den Legitimiſten vermitteln. Der Reichsver⸗ 

weſer verſucht die öffentliche Diskuſſion der Affäre zu 

uUnterdrücken. 

  

  

Gegen die Schulreaktion. 
Die Hamburger Lehrertagung. 

Der zweite Verhandlungstag der 33. Deutſchen Vehrer⸗ 
verſammlung war im weſentlichen ausgeſüllt durch den 

Bortrag des jetzigen erſten Vorſitzenden des Deutſchen 

Lehrervercins, G. Wolff⸗Berlin, der in überfüllten Sälen 
über „Reich und Schule“ mit packender Sprache einen Auſ- 

riß über die Entwicklung des Gedankens einer einheitlichen 

Reichskulturpolitik gab. Außer dem politiſchen Partikula⸗ 
rismus habe ſich das deutſche Volk auch noch die Wider⸗ 

ſinnigkeit eines Kulturpartikularismus geleiſtet, indem das 

Schulweſen nach 1871 reſtlos Sache der Länder war. Es 
mußte erſt der Zuſammenbruch kommen, damit endlich 1919 

eine Reichsſchulkonferenz zuſammentreten konnte, die aber 

die Gelegenheit zu tatkräftiger Arbeit verpaßte. Auch die 
kulturpolitiſche Abteilnng des Reiches habe außer der 

Grundſchulgeletzgebung wenig geleiſtet. Dieſe ſei dasn noch 

in den folgenden ſechs Jahren ſtark durchlöchert worden. 
Unter lebhafter Anteilnahme der Verſammlung geißelte 
Wolff die Tragödie der Lehrerbildung und Tatenloſigkeit 
des Reiches, das vor außerſtaatlichen Mächten kapituliere 
und die Beſtimmungen der Verfaſſung ruhig mipachten laſſe, 

während eine Reihe wichtiger Forderungen der ſchnellen 

Regelung harren. Die deutſche Lebrerſchaft wird ihren 

Kampf in dieſer Richtung mit aller Energie vorwärtstreiben. 
Der ungeheure Eindrack der Rede war kenntlich durch 

den einſtimmigen Beſchluß, dieſe Rede ohne Ausſprache hin⸗ 
zunehmen und durch Maſſenverbreitung in das Volk zu 
bringen. In einer umfangreichen Mnenaeitg wurden 

dann noch einmal die Hauptforderungen aut Betatmmten 
Reichskulturpolitik niedergelegt und damit die Beratungen 
der Hauptveriammlung geſchloffen. 

  

Der Kampf um Marolko. 
(Von unſerem Pariſer Mitarbeiter.) 

Seitdem die Spanier in ihren Kämpfen mit den ver⸗ 
ſchirdenen Eingeborenenſtämmen, die ſch ihrem Bordringen 

in Nordafrifa widerſetzten, Niederlage auſ Niederlage er⸗ 

litten hatten und ſich ſchließlich an die Künte aurückzichen 

mußten, rechnete man in den vpolitiſchen und militüriſchen 

Kreiien Frankreichs mit dem Ausbruch von Watiſenkynjlikten 
zwiſchen den mehr oder minder regulären Truppen Abd el 

Krims und der zum Teil aus Eingeborenen, zum Teil cus 

weißen Soldaten beitehenden Armec des franzöſiſchen Mar⸗ 

ichalls Lnauthen. 
Berſuche, die früher ſchon, ehe der Genéeral Primo de 

Riwera ſeine Diktatur errichtet hatte, von Madrid nus ge⸗ 

macht worden waren, um Frankreich zu beſtimmen, in eine 

kombimerte militäriſche Aktion mit Spanien zur Nieder⸗ 

ringung Abd el Krims einzutreten, waren ohne Erfolg ge⸗ 

blieben. Selbſt unter der Herrichaft des Vloc Ratisnal“ 

wagten es die Regierenden nicht, das vom Wel'krieg tief er⸗ 

ickopfte Fraukreich in neue Kolonialabentener zu ſtürzen. 

Allerdings ichcint — volle Aufklärung iit darübez noch micht 

geſchaffen — andererſeits auch der Wille zur direkten Ver⸗ 

‚ändigung mit Abd el Krim nicht vorhanden geweien zu 

ſein, der angeblich vor etwa 3 Jahren einen Annähe raugs⸗ 

veriuch gemacht haße, der unter Poincaré ziemlich barſch 

cbgelehnt worden ſei. 

Schon als Herrint am Ander war, befürchtete rzan den 

Ausbruch von Feindſeligkeiten zwiſchen den überraſchend ant 

organifterten und bewaffneten Scharen Abd el Krims und 
den Borpoſten Snauthens. In den fozialiſtiichen Kreijen 

herrſchte die Beforgnis, das die Alleinherrſchait, die der über 
fiebzigiäbrige Marſchall Lvanthen in Marolko ongübte. den 
Berwaltungsmetboden einen rein millläriichen Stempel 
aufdrüken und dadurch zu einer Urſache für die Entüehnng 
Tron gefabrlichen Konflikten werden könnte. Der Marſchall 
jelbit verwabrte ſich allerbings tieis in der energichſten 

Weiſe gegen derartige Enklagen und lies eines Tages iogar 

wiffen. daß er nichts dagegen habe, wenn man reben ihm 
einen Zivilgonverneur ernenne, Zu dieſer Ernennung iſ es 
nicht gekommen, da Herriot gerade geſtürzt wurde. ols er 
üch mit diejem Probkem etwas gründlicher efaſſen wollte. 

Seither baßrn ſich die Dinge in Marokks raſch entwickelt. 

Der ſponiſchen Sorge ledin, bat Aßd el Krim ſeine Sor⸗ 
ürößße genen die franzefſchen Trunven ſnitematiſch v anniſiert. 
Noch unter Herriot waren dem drüngenden Lrauthen gewiße 

Truppenverſtärkungen augeſtanden worden. die unter Pain⸗ 

levé deun noch eine Erweiterung erfuhren., ſodaß gencn⸗ 
wWäartig etwa 100 000 farbiger und weißer Truppen nuter 
Spanibens Oberbeiehl in Marokko ſteben dürtten. 

Küe Die Sosialiüen entſtand mit dem Ausbruch der mili- 
. Dperntiunen eine ichwere Sitnatton. 

  

   
  

  
Kur ſehr 

mangelhait informiert, wie die ganze öffentliche Meinung. 

über die eigentlichen Vorgänge in Märvkko, über die direkten 

Urfachen der bewaffneten Zujammenſtöße, über die wirk⸗ 
lichen Ziele ſowohl Abd el Krims als Lyauthens. jedem 

durch koloniale Vergrößerungswünſche berbeigeiũ 

Blutvergießen in allerſchärſſter Form feindlich geſinnt, ließ 

die Regierung die genaueſte Auiklärung und die unèwei- 

deutigſte Erklärung verlangen würde, daß es ſich in keiner 

Weiſe um irgendeine Vergrößerung der ſogenaunten fran⸗ 

zöſtichen Zone oder um eine gemeinſame militäriſche Aktion 

mit Spanien handeln könne. 

Die Partei lien aber auch gleichzeitig wiſſen, daß ſie 

keineswegs die Räumung Marokkos verlange, da dieſe nach 

ilrer Anſicht weder dem Standpunkt entſprechen würde, den 

jeinerzeit Jean Jaurês vertrat, als er ſeiner. unvergeß⸗ 

lichen Kampf gegen die militariſche Löfung des Marvkko⸗ 

Problems führte, noch daß ſie überbaupt unter den gegen⸗ 

wörtigen limſtänden in Frage kommen könne, da dadurch 

eine Gefährdung des friedlich⸗ziviliictoriſchen Werkes ent⸗ 

ſtehen könnte, das in den letzten fünſzebn Jahren nicht nur 

in Marokko, ſondern auch in anderen nordatrikaniſchen 

Schutzländern wie Tunis und im Departement Algerien 

vollbracht wurde. — 

In den gemeinſamen Sitzungen. die von der Parlaments⸗ 

gruppe und dem ſozialiſtiſchen Parteivorſtand, de⸗ E. A. P. 

zur Beſprechung dieſer Frage abgehalten wurden, baben 

auch die Vertreier des linken Flügels erklärt, dan niemand 

die Räumung Marokkos zu fordern gedenke. Gerade deshalv 

konnte ſich aber dann die Parlamentsfraktion nicht eiuſach 

auf einen negativen Standpunkt ſtellen und ciwa der Regie⸗ 
rkung ihr Bertranen verweigern, nur meil in Morpkfo 

zwiſchen Abd el Krim und Lyautben Kämpfe Kattſinden. In 
Erwägung diejer Umftände war die Fraktion, auf Antrag 

ron Reuaudel., mit den anderen Gruppen der Linksmehrbeit 

in Verbindung geireten und hatte ſich ſchliehlich mit ihnen 

über den Text einer Tanesordnung gecinigt. in der die 

ichtennigſte Herſtellung des Friedens als Ziel bezeickvet⸗ 
wurde. Allerdings erklärten die Sozialiſten, daß ibre cnd⸗ 

gülligt Stellnngnahme von den Erklärungen des Miniſter⸗ 

präßdenten abhängen würde. Da dieſe Erkzärungen aber 

als ungenügend betrachtet wurden, brach in der Nackt von; 

Donnerstaa zu Freitag in der letzten Woche eine Kriie aus.: 

Iwar war es nut eine Zuſallsabſtimmnug, die am Donnere?⸗ 

iaa gc'5 1 11 Ubr nachts, bei Anweſenbeit oon 41 Abgeerd⸗ 
—über 100, in der ſozialiſtiſchen Fraktion den Be⸗ 

2gegen 20 berbeiführte, die jozialtſtiſche Unter⸗ 

der eingebrachten Bertrauenstaarserdnung än⸗ 
Ven, aber in diefem Znfall lag — inſoſern tieferc, 

mg, als er den Ausdruck der Benurnhiasung dar⸗! 

    

      

——. 

Beden 

  

  

 



    

kellie, welche die Marokko⸗Angelegentheit im ganzen Lande hervorruft. Wäre es in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag zur Abſtimmung gelangt, ſo hätte Frankreich am Freitag morgen keine Regierung mehr gehabt, denn Pain⸗ levé war eutſchloffen, ſeine Demiſſtion zu geben wenn er nur mit Hilfe von Bloc⸗Nafional-Stimmen eine Mebrbeit gehabt hätte. Man war ſich in der ſozialiſtiſchen Fraktion oaber einig darüber, daß eine Regierungskriſe im Zuſammenbang mit der Marokko⸗Affäre keineswegs wünſchenswert näre. Dadurch wurde die Marokko⸗Debatte vplötzlich zu einem Kampf um die innere Varteikonſtellation. Schon batte lich der Gloc National über das Auseinanderfaben des Links⸗ kartells gefreut. „Die Vaſe iſt zerbrochen“ hatie der in⸗ tellektuelle Fübrer der bloc⸗nationaliſtiſchen Kammoerfraktion Herr Fraucois⸗Voncet in ſeinem -Avenir“ geichrieben. Im Namen der überparteilichen“ nationalen Marokko⸗Ange⸗ legenheit wollte ſich die Rechte ſo nahe an das Kabinett Painlevé berandrängen. daß die Sozialiſten ganà von ſelpbß zurückweichen würden. Durch die ſozialiſtiiche Taktik wurde dieſes Mansver verbindert. Allerdings vernuchte der Bloc National es dadurch weiterzufübren, daß er trosdem vuch fur die neue Taacsorbnung ſtimmte. Aber der ſpzialiſtiſche Abgcordnete Comvére⸗Moref durſte den Herren in der 
Freitagſisung zurufen: -Ausgezeichnet, wir können uns nur darüber freuen. meine Herren. wenn Sie mit uns dem Volksurteil vom fI. Mai 1924 zuſtimmen. durch das Ihre Mehrßeit weaacfcot worden ist.“ 

Das die Marokkofrage ſelbn betriſft. ſo hat Briand als Miniſter des Auswärtigen auf eine Reihe von Ankragen. die Renaubel im Anitrage der ſozialiſtiſchen Grunne an ihn richtete, vor der Abſtimmuna ſo klare Auiworten gegcben. daß Compäre⸗-Murel der vollen Befriedianng der Fraftirn darüber Ausdruck verleiben kannte. Gleichzeitia hel ſich die 
Rregieruna mit dem von den Sosialiſten gemachzen Norſchlaa einverſtanden erklärt, eine varlamentariſche Enaneéte-Kom⸗ miſſion nach Varekto zu ſchicken die mit den größten Voll⸗ machien ansgeſtattet. ſch ein Urteil bilden io“ ‚ber die rrfiaen Borgänge. Dadurch. daß die ſosjatintiiche Frerftinn die Reaierung zu einer ganz klaren Stellnnanahme ar⸗ 
zmungen uund auch der IInvornidrität. anf die solvninle Ver⸗ wicklungen in den weiten Maffen des Molfes füpäen. lanten 
Ansdruck nerlieh5, haf üeé der Soche des Fricdens einen größeren Dienſt aeleittet ats die fransüöfichen Lomepunitten die den ſeudalreaklionären Aͤdd el Lrim ala kemmumnüchen Bundesgenvſſen bearüßen und ſich ale Mühe gcben. um den natirnaliſtiſchen Faugtismus der Einachbnrevcn zu frie⸗ 
geriſchen Handlungen anfznüacheln. „Marrffe NLen Ma⸗ rrffanern, rief Marcel Cachin ank. Alnd Seoraien den Georgiern“ ſchallte es ihm bröhnend zuräck. 

Hoſfunnaen des 
polniſchen Miniſterpräſtdenten Grabſüi. 

Der polniſche Winiftcrpräöfident rief Fürslick eine Preñ̃c- 
zuſammen., um æinitt Aufflärumten fher dice Wirt⸗ irdaftsloae des Laudes zu gcben Die Anslührungen des Sremiers waren von jenem Sblichen Ortirrismus gctragen. den Elnar Miniſter in ſcherrn 

  

Zeiklänften en den Taa zu legru pflenen., nur daß Grabäfi vichricht in ber zuläffieen Züärbung etwas weiter geaaugen iit als Eblih. 
Der Winißerpröfibent glanbl. daß Kolen die Eälechteüten Zerten ichon überfanden Bar — wann Bälir er ics nuch Bicht geglunbt — und er warler mii ciner ganzen Keibe von Srammenien aaf, um ſeine käßne Theie zu Rüsen. Der März. jo erzäßl er. jei fürr Pyfen der ichlcchichhe Myngt EE ben aut —— — EE Baihrmm run 20 WMilionen Suweiſen gchabt. Lie ArsräiSIä- bättr re arbßte 85 geubür Srſchwinpigfeit erreicht. Seit Piefen Länugen aker wäre hie ArbekfSleſensebl von 25000 Sursckaraangeu: dir Seirrideprciße bätien fich ac⸗ 

  

werhbelpirngiffer von Wärz Sum Zuni einr SrIEüverfänd-⸗ Acbleit „fü. ans Daß bir Senkung der Weireiberncißät Erines- zess Sue volniſchr Syndrrerächrärunn fü. da in Räc Solmi⸗ ichen Preiſe mur ber annivgen Sebcanna nh1 à&em AxII= 
Shrase Laiate den anch Sine Eniisvanmis auf Leint, 
U hα 5uIS 5 ng amf Dern MIni⸗ ichen Warkir. 
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planes der Resierung und der Baſfipität der Handelsbilanz!. 
herbalten. In dielem Zuſammenbeng in es von Intereſſe, 
ſich einer Rede zu erinnern. zie Ackerbauminiſter Janicki 
am 4. Febrnar ö. J. gebalten bat. Danach ſtellt ich öte 
landuiriſchafltiche Lage Polens im vorigen Jabre lanqe 
nicht ſo ichwars dar, als ſie jetztt Pargeſtellt wird. Nach 
Tanickt bat die volniſche Sandwirtſchaft ſchon 91 Prozent der 
Friedensvroduktion erreicht. Auch das vorjährige Ernte⸗ 
Sacbnis ſei nicht ſo übermäßig ſchlecht geweſen. Nach 
Janickt wären im Boriahbre bei den eimzelnen Weldfrüchten 
zolaende Hrozentzahlen erzielt worben: Roggen (G, 
Beizen 80 Gerſte 96. Hafer 92. Lartoffeln 98 und Rüben 97. 
AlleTdinas war der Ausfall acgenüber dem Jahre 1923. der 
eine Rekyrdernte brachte. ein empfindlicher. Es kann des⸗ 
balb der Grabikiiche Ootimisvms nur ichwer geteilt werden, 
dan Polen nach der Ernte der Baſſivität ſeiner Handels⸗ 
bilanz Herr werden wird. 

Dentſche Milttärtrausperte im pulniſchen Korridor. 
Das H.2 B. meldet: Unterm 28. Jonnar 19025 Patte das 

Auswärtige Amt an das Schiebsgericht in Danzig, dem die 
Eniſcheidung von Streitfällen über Anslegung und Aus⸗ 
kührnng des logenennten deutſch⸗volniſchen Korridorabkom⸗ mens vbliegt. den Antraa geſtellt. durch Schiedsſpruch dahin Iu erfennen. daß Dentichtand das Kecht zuſteht, in dem 
rilitarana gemäß S 4 des Lrtikels 44 des Abkommens auber 
Urlanbern dienſtliche Einselreifende und Truppen mit dem 
daau gebörigen Heeresaut euch noch anderweitige Heeres⸗ nüter einſcklicklich Pferde au bejördern und daß der polni⸗ 
ichen Kegierung keinerlei Einflun auf das Berböltnis der 
Dagenzehl des einenklichen Wilitäränges an der Wagensahl des ergänzenden Zugteifes mit anderweitinen Heeresgütern 
nnd dem bazu geßörigen Bealcitveriovof zußebt. Die faſt ſeit Jabresfrin mit der polnifcen Kegiernna über den 
Strcitlall acführten Berbendlinngen waren ergebnislos ver⸗ lasfen. In ihrer Erwibernna au' den Antrag erkannte die polniiche Reaicrung dic dentiche Anfannne von der Aus⸗ Leanna ber franlichen Bekimmungen des Abtommens als zntreffend an und führte ibre Haltung auf eine unterſchied⸗ lichc Daritellunga der Sachlaat ſeitens der volniſchen Dienſt⸗ Velle aurück. dic mit der entürrecß-uden deufichen Dienſtſtelle nder dicſe Krogen rerbendelte. Vach diefer Erkfärnna. die cine uncimarichränkte Anerfennnua des dentichen Stand⸗ 
vnnklies Pedentet. Fat die denticht Reniernna den Antrag auf 
ſchicdsgerichtliche Entſcheidnng zurückgesogen. 

Fir die Verrinisten Stasten Eurapus. 
In Kerenbagen findet gegenmärtia ein Kongreß der 

Demekrafiſchen Anterriafienaſe fft Der dentiche Dele⸗ 
giente Dr. Silbelm Heile Fielf anf dem Loenorcñ eine Kede. 
in der er n a. enshnürte: Benn aller Zwin zwiichen Krantk⸗ 
zeich und Dentickland geichlictet wird nicht Lur aà den Appell 
an die Gewalt iondern burch den Apreſl an das Necht. ſo 
WTird es am Ende des fanfenbiäbrigen Had--S nur einen 
Sica-r aben. ber n'tbt Frankreich und nicht Denticßland 
beißt. ſendern das Recbt. und zwar das Nest als Ans⸗ 
ürnck Ser Gerecheiafeil. aber nieht wie Ia git im Sante der 
Nabn mmderfe IS EIrEe DSeaiffimicrung der s-m-iliagen lIcFer⸗ lewenheit an Macht Denfichland Bai. wie Aüren belannt ſft. Trankreich cinen Sierhcifsdakt ongeßbn-cn. der die 
Xrage der Sicherßeit üurt einen Kaft Ner Genenfcitiakeft 
leßem ſenl Ich clanbe Kyrer nainmuna ſicher an ſcin wenn 
ich ſanc. das muier armeimames Ziel fein nd. Len Sixeit 
Sper die Srensfraaen. genan ſo wie üdber allt anderen 
Denen niäht Tusch Süfcn-waelf ſundern üu- Xirefer Ver⸗ 
Sendemma sweiüben Sen Belfliaten eder ſchliczlich Lurch Seshisentßßdeid en Früchfen. Wieies iel ann erreicht wer⸗ arn. een bir Kßfer Enropas ſis zn einem Annde Freier nnd afeicßberrsstiat-Lanf dem 
SeIBRPSEHHARmERESSTreit der Natirren be⸗ 
arünbefer Staatfen aufamr-enscbfseSen ⸗n Pem 
aeimiaces Imeik aearrfeifin in Krriseit ummd Sickerßeit iPre üefESSanier Emwäckkusa en arnerlciten Decße- Bund 
üeH nirsf1 Lie Aenbe heßen Nem WIfe-Eund Lonfurrens 
u mesem im Scsenteül. er wärde ein Teil von im ſcin ˙md mürdr ibm vym einer üeßs arinsrk-„Kenden Cücnc der BAummmhsean Eeäreies Eus iübem Len W-n chue— für ieine. 
arssere Amfa-he Ker AreSMEIMNaitom Sun ich io rem zem Sereinigfen Siaafen von Enruna 
oche gfs efüheähemden Schräßt amtf Fem Wgne an den Wer⸗ 
cimteren Stnefem er Wenschen ie fümet des an räclem Oßrem mbas immer mir öhöme. erer Mkums⸗ 
cier ir mwär ama me mMeren areen Häfbrer Muicon ac⸗ burt kabeam äem Wurfüsmer den Necs Wi- misEm. Ta* 
zur mms Nießt ſckäüme Amenmstsmräf weit med- iß — eine 
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Verhaſtungen und Hinrichtungen in Bulgarien. 
Bei den volizeilichen Unterſuchungen in Sofia wurden 

250, Merionen. Sie ſich nicht-im Beäte von aülligen Kufent⸗ 
baltsbelchelnianngen. befanden, feſigenommen, darunter 

verboienen Orgauiſationen mehrere Berſchwörer, die üüre 
mieker cuſbanen wollen. In Varna wurden fämtliche 
Swelge der Verſchwörung aufgedeckt und 140 Perſonen 
wegen Betetliaung an kommuniſtiſchen Anſchlägen verbaftet. 

Die bulgartiſche Telegranbenagentur meldet: Die Be⸗ 
rufung der verurtellten Kammuniſten iſt verworfen. Der 
Kaffationshof hat die von Pertſchemlieff und dem Ehepaar 
Leger eingelegte Berufung gegen das Urteil des Kriege⸗ 
gerichts verworſen. Da Frau Nikolowa und ihr Sobn keine 
Berufung eingeleat baben, tritt das Urteil gegen ſi'e auto⸗ 
matiſch in Kraft. Die Vollſtreckung des Urteils aegen 
Pertſchemlieff, Leger und Frau Nikoloma wird nach Erledi⸗ 
Lung einiger Formſachen und nach der Beſtätigung durch 
den König erfolgen können, was einige Tage beanſpruchen 
wird. Wahrſcheinlich wird die Hinrichtung in den erſiten 
Tagen der nächſten Woche ſtattfinden. 

Konnnunifſtiſche Hheinſänbernng. 
Das neueſte kommuniſtiſche Mittel. dir Veltrevolntion 

zu erreichen, iſt jetzt die „Hineinſäuberungv Dos macht man 
nach einem Beſchluß des Zentralausſchunes der KVPD., den 
dieſer Tage die „Rote Fahne“ veröffenilichte. ſolgender⸗ 
maßen-· 

„Der Zentralausſchuß beſchließt, eine Kommiſſion von 
jünſ Genoſſen zur Nachprüfung der in den lesten Mo⸗ 
naten durchgeführten Ausſchlußverfahbren einzufetzen, ſo⸗ 
weit gegen diele Verfahren Beſchwerden ceugebracht 
wurden oder bis aum 15. Juni eingebracht werden. Zum 
Vorſisenden dieſer Kommifſion wird der Genoiſe Geichke. 
M. d. R., beſtimmt. Alle Zuſchriften ſind an ſeine Adreße 
au richten.“ ů 
Es dürfte nicht unbekannt ſein, daß die Kh D. Tauſende 

von ehemaligen Klaffenkämpfern aus der Vartei⸗ insbe⸗ 
ſondere wegen „rechter Abweichungen“ ſio beißt das im 
kommuniſtiſchen Strafrechtsdentſch! binausgesäubert bat. 
Nun ſollen die Aermſten nach Möglichkeit wieder kincin⸗ 
geſäubert werden. Es geht doch nichts über dieſe Eriſtall⸗ 
klare und zielbewunßte Fübrung der »einzigen Arbeiter⸗ 
pertei“ Deuiſchlands. 

  

   

  

  

Eberts Schriften und Reden. Bon dem verſtorbenen 
Reichspräſidbenten Gen. Ebert werden, wie die Blätter 
melden. demnächſt im Verlage von Reißner in Dresden die 
geſammelten Schriften und Reden erſcheinen. die fein älteſter 
Sohn. Friedrich Ebert. berausgibt. 

Frfihere Bäckerei⸗Arbeitszeit in Berlin. Der Berliner 
Polizeivräſident erläßt eine Bekanntmachung, wonach die 
Betriebsruhe für die Bäckereien auf die Zeit von 9 Ubr 
abends bis 5 Uhr morgens feſtgefetzt wird. 

Beilcanna der Streiks in der Wiener Tertilinduſtrie. 
Die Verbandlungen mit dem Verband der Tertikarbeiter 
und den Tertilfabrikanten in Wien haben au einer Krund⸗ 
ſétßlichen Einigung geführt die nur noch von der Betriebs⸗ 
rätekonſerenz am Donnerstag beſtätigt werden mun. Dann 
werden die Betriebe wieder eröffnet und die Arbeit wieder 
aufaenommen werden. 

Gewerkſchaftskonferens in London. Mit großer Exwar⸗ 
tung wird bier der Konferenz der Führer der Gewerkſchaften 
der Beraleute. Eiſenbabner. Transvortarbeiter. Werit⸗ und 
Maſchinenbauarbeiter entgegengeieben, die den Abſchluß 
Lines Defjenſin⸗ und Offenfipbündniſſes zur gegenſeitigen 
Unteritützung erwägen ſoll. 

KFriedens⸗ und Nachkriensvreile. Billiaer als im Frie⸗ 
den aeworden ſind nach einer nenen Znfammenſtellunga in 
Dentſchland nur Speijeſala, die Fabrraöbereitkung und die 
Dobnunasmieie. Im Durchſchnitt der 72 Eildienſtaemein⸗ 
den koſten dieſe jett 75. 25 und 790 Brozent der Vreife von 
113 14. Am teuernen geworben it dagegen Wirſinakohl 
mif 211 Prozent. dann Bobnenkaffee mit 212. Haarſchneiden 
Ii. Ratfobl dan Schenertuch 212.- Spinat 209 Handtuch 207, 
AGine 1 Bleiſtiſte 20. Weisfoll 102. Frauenſtrümnfe 181, Mänerfecken 18i Frauenbemd 180. Herrenanzug 179 Waſch⸗ 
bEluſe 12: Beſoblen und Klanellbluſe 175. Vavier und Ra⸗ ů 
geren 130. Käſe 166. Mädchenkleid 163. Straßenbahn 155, 
Freßfaften 154. Volfmilch Neclampeff. Eienbahn 4. Klaße, 
Steinkoblen Sioggenbrot und Salsberinge 50. Jucker 149, 
Scisbrot 15. Eier 144. Kranengiefel 143 Lochaas 142. Kar⸗ 
woffeln 141. Stiefel für Linder 1390. für Männer 138. 
Schmeinefleiſch 128. Hammelfleiſch, Senchtaas und Nabrrad 
ü. Rindülciſch 119. Maraorine 110. Kakao im. Strom 101.   

     
  

war her Dicster ſo unlebendig. ko einteitia lebr⸗ 
beit. iv arm an Erfindung. 

Lenmseichnend für Tüomas Manns Art ig es. daß er in 
kener Zeit die die Körfe Deutſchlands zu Enticheidnna und Belennmis zwang. in der Zeit des Belttrienes. Las Buch 
Friedrich und die große Koalition“ ichrieb. ſich darin anf die Seite jenes Preukenköniatums ftellend. das den Weg 
zaut Größe durch Annektion von Ländern au crreichen 
slamstr Sicher bat es Thbomas Mann. der ers kürslich als 
Serßerßter des bemekratiſchen Gedanfens ſich bekannte. da⸗ 
mols fern gelegen. Iitilitätsvolitik zu beireiben, aber dem 
amrichttgen Deutſch! um des echten Rernblikavers bat er mit 
icmem Auche koum aenütt. 

Saraſem nud ſchrer if des S-ek Thomas Manns ge⸗ 
aeien, Zeden Bormiftag ein Schritf, feden Voermitiag 
eine Steile. Las in mun einmal meine Axt“ aat Maun von 
dich felbe. Der aufmerFome Leſer ffiölt bas. fontt deutlich 
die Serbirerheit aut das Bort. das nichts Belanaloſes ſanen 
Ranf und Pcßh Krena bewußt R. welche aroße Bedentung ihbm 
EHE 
PiemmE kummt iener alänzend ausgeſchlisene Stil. femurt 
jiem- ſ„hwerwiegende Sorifunft. die feiner E-vfa den Nana 
besleibt. Brel fiefer als es die ſlüchtigen Sorte ſagen., in 
Darmm der Sinn. Ser in dem beſcheidenen Sobe Liegt. Las 
emnas Mammt ſich eismal ſelöß rolkte. als er fagte? Ich 
— Ererbin eis vaer ſcöne Säte geſchriebtn E meinem 

Siubẽenrrie E 

    

emerifkanifcer Aerzte. 70 Aerste ans den 
Sercirtare Stacheg und Kanada. die eine wißertsaſtliche 
Srr-Wienmeste Drerch plauem. find im äer Siamorr⸗ 
Sall im Sennden ansefomen rd würden von Bertretern 
der cugliüchen Negterung wikkemmen gebeifen. Die Mäſte 
köntem Vorträgt ↄreminenter eneliſcher Aerzte und beſnch⸗ 
Deer fyäter Lie aurfen Kranfenbärfer. Nach einrröchiaem 
TretSabt in Lunkan Feußfichtiaen die arreritaniſchen 
Werite, wenächndcne enaltiche Erüvinsftäbte Feirchen Ens 

is IE geben. o die affüßteke Reiſe be⸗ ſehummm wach Duris 
aunet mer& 

Ein ermsschmißckcs Aueint in Muskan, Dos iberma⸗ 
kecheiſhe Anftttet im Moskan wurde von Troski im Anf⸗ 
Fre Des Welksrürrichaftsrates eröffret. In der Ferrrede 

Teertz enf die Beßentung des Auſtitets für zte Natio⸗ 
Merierrma der Aahmütrie unrd Haubwärtſchun Pün. Die im Eek. ai gillenn Aurfreßk wr Eem Ermt mact Echem EAihem Imſürfrart ium Awführuuns von Berfuchen außremtellte räck⸗ Shuekekt Dimde Aunch amitß mäißt werßß wendem zun Seße tzae . 8 ů Aatse SußdaPveng . 8 tire ——— eries ant ————— — 

  

Aus Lieſer boßen künslertichen Gewißenbaftkaktit, 

               



Kr. 128 — 16. Jahrgang 1. Beiblatt der Neuziger Volksſtinne Freitag, den 5. Juni 1925 

  
  

     Damnæiger Nacfiricfiten 

der Kampf um den 8 218. 
Schon ſeit Jahren geht in Deutſchland, Oeſterreich und 

auch in Danzig der Kampf um die Beſeitigung derjcnigen 
Paragrapben, die die Beſeitigung der Leibesſrucht unter 
ſchwerer Strafe ſtellen. Zu welchen Elend und zu welchen 
Tragödien dieſe veralteten Geſetzesbeſtimmungen geführt 

hoben, iſt ſchon des öftern dargelegt worden. Jährlich wer⸗ 
3 den taufende Frauen durch ſie in den Tod geirieven ᷣoder 

verfallen langſamen qualvollem Siechtum. Die Haltung 
bürgerlicher Parteien bei der letzten Beratung dieſer Frage 
im Volkstag ließ die Hoffnung aufkommen, daß, wenn auch 
nicht eine gänzliche Aufhebung der überlebten Paragraphen. 

ſo doch ihre Milderung zu erwarten ſei. Aber dann ſetzte 
ein Proteſiſturm von bürgerlichen Frauenvereinen (in, wo⸗ 

bei alte Fungfern ganz beſonders in den Vordergrund 

traten. 
Die bürgerliche Mehrheit des Rechtsausſchuſſes des 

Volkstages hat denn auch die Anträge auf Aufhebung der 
Schandparagraphen abgelehbnt. Der Volkstaa wird jich des⸗ 

halb in nächſter Zeit erneut mit dieſer Materie zu befaſſen 
haben und zugleich zu folgendem ſosialdemokrati⸗ 

ſchen Antrag Stellung nehmen müſſen. 

Da eine Mehrheit für die völlige Beſeitigung der 8U 2¶-8 

und 219 des Strafgeſetzbuches bei der jetzigen Zuſammen⸗ 

ſesung des Volkstages nicht zu erwarten iit. beantragte 

die ſozialdemokratiſche Fraktion die umkämpften Para⸗ 

granhben nachſtehende Faſſung zu geben: 
„Eine Schwangere, die ihre Frucht im Mutterleibe oder 

durch Abtreibung ſelbſt tötet oder den Verſuch dazu unter⸗ 

nimmt, bleibt ſtraflos. ů ů 
Eine Schwangere, welche die Tötung ihrer Frucht im 

Mutterleibe oder durch Abtreibung durch einen anderen 
zuläßt, wird mit Gefängnis beſtraſt. Ebenſp wird ein 

anderer beſtraft, der die Frucht einer Schwangeren im 
Mutterleibe oder durch Abtreibung tötet. Der Verſuch iſt 
ſtrafbar. Handelt der Täter ohne Einwilligung der 

Schwangeren, ſo iſt die Strafe Zuchthaus; die gleiche Strafe 

trifft den, der die Tat gegen Entgelt begeht oder einer 

Schwangeren zur Tötung ihrer Frucht dadurch Beihilfe 

leiſtet, daß er ihr gegen Entgelt die Mittel oder Gegen⸗ 

ſtände zur Tötung, der Frucht beſchafft. 
Straffrei bleibt die Tötung der Frucht im Mutterleibe 

oder durch Abtreibung, wenn ſie in den erſten drei 
Monaten der Schwangerſchaft bei einer ſeit ſechs Monaten 
vrtsanſäffigen Schwangeren durch einen ärztlichen Ein⸗ 

griff nach den Sätzen der geltenden Gebührenordnung 

erfolgt. 
WWer öffentlich oder durch Verbreitung von Schriften. 

Abbildungen oder Darſtellungen, wenn auch in verſchleierter 

Weife, Mittel, Gegenſtände oder Verfahren zur Abtreibung 
SS 218/219) ankündiat oder anvreiſt oder ſolche Mittel und 

Gegenſtände an einem allgemein zugänglichen Ort ausſtellt. 

wird mit Gefänanis bis zu zwei Jahren oder mit Geld⸗ 
itrafe beſtraft. Ebenſo wird beitraft, wer in gleicher Weiſe 
jeine eigenen oder fremde Dienſte zur Vornahme oder 
Förderung von Abtreibungen anbictet. 

Die in aleicher Meiſe vorgenommene öffentliche oder 
ſonſtige Verbreitung über Mittel. Gegenſtände oder Ver⸗ 

fahren zur Verhütung der Schwangorſchaft iſt ſtraffrei. 
Auch kommt für ſie nicht der S 181 in Betracht.“ 

Für den Fall der Ableßnung nachſtehenden Antrages 

verlangt die ſozialdemokratiſche Fraktion: ů 

„Die in Ss 2187219 des Reichsſtrafgefetzbuchs vom 15. Mai 

1871 mit Strafe bedrohten Verbrechen bleiben ſtraffrei: 

a) wenn die Tötung der Frucht im Mutetrleibe oder durch 

Abtreibung oder der Verſuch dazu von der Schwangeren 

felbſt vorgenommen, — * — 

b) wenn eine zu dieſem Zwecke beſtellte ioziale Kommiſſion 

ſich mit der Unterbrechung der Schwangerſchaft durch 

einen örztlichen Eingriff ausdrücklich einverſtanden er⸗ 
klärt bat“ 
Es liegt daun weiter folgende ſozialdemokratiſche Ent⸗ 

ließung vor: 
10 Der Seuat wird Lriucht. in jedem Kreiſe und jeder 

Stadtarmeinde eine Kommiſſion aus Aeraten. Frauen und 

ſozialhngteniſch geſchulten Perſonen zu bilden, welche im 

Zweifelszclle au entſcheiedn bat, ob eine durch ärztlichen 

Emariff vorgenommene Schwangerſchaftsunterbrechung 
notwendig iſt 

a) zur Erhaltung der Arbeitsfähigkeit der werdenden 
Mütt 

   

  

  

  

   

   

  

byh zur Sichernna der Aufsucht ſchon vorhandener Kinder, 

c) zur Vermeidung der Geburt kranker, zur Aufzucht unge⸗ 

einneter Nachkommen.“ 

Sollte auch dafür ſich keine Mehrheit im Volkstag finden. 

dann fordert die ſosialdemokretiſche Fraktion: 
„In § 218 des Reichsſürafaeſetzbuchs wird an Stelle von 

„Zuchthaus bis zu fünf Jahren“ „Gefängnis“ gefetzt“ 

Der „Taunhäuſer“ auf der Waldoper. 
Die Zoppoter Woldfeſtiviele werden auch dieſes Jah: 

ſtattfinden. Troßdem die Finanzierung der Veranſtaltung 
aroße Schwierigkeiten in den Beg geßſellt bat. bat ſich der 
Maaiftrat Zoppot nach laugen Beratungen dennoch für die 
Anfführung von Richard Saaners „Tannhäuſer“ ent⸗ 

ſchloffen. Nicht nur die Kunſtfreunde Danzias, fundern auch 

ů die Anbänger der Zopvoter Waldfeitipieke, die außerhalb 

    
  

der Grenzen des Freiſtaates wobnen, werden dieſen Ent⸗ 
ſchlus des Zoppoter Magiſtrats bearüßen. erfreut ſich doch 

unſere Balöbübne ſchon eines internationalen Rukes. Als 
Anffühbrunastage ‚ud der 3W., 28. und 30. Juli und der 

2 und 2 eventuell auch der 6. Auauſt vorgeſeben. 
Wie in den vergaugenen Jahren liegt auch dieſes Mal 

die Regie in den Händen des Cbexipiekleiters Herrrann 
Meri Ter „Teunbänfer“, der vor 15 Jahrer ſichun ein⸗ 
mal eine Anfführung auf der Zoppoter Galösühne als 
Fragment erlebt hat. wird bei der gedlanten Aufführung 
vnverkürzt geboten werden. Auch der zweite Akt. der den 
Sängerkriea auf der Wartbura zeiat. wird alio trots des 

ſchwieriaen Problerꝛs. die ſich bier für den Bübnennmbau 
Tarbieten., die aber dennoch nicht unlösbar fins. dem Pybli⸗ 
kum geboten werden. Seit Wochen ſchon ſend bie Bor⸗ 
bereitunasarbeiten bierfür im Gange. — 

Es iſt Oberfpielleiter Merz gelungen. als Dirigenten den 
Seneralintendenten der Berliner Staatscner. PFrofeffor 
Dr. Max von Scillings, in defen Händen ödie ge⸗ 
kamte mufttaliſche Lettung lieat. zu ger'nunen. Merx voan 
Schilkings wird Srei bis vier Auffübrungen daraaieren und 
mehrere Erchekervroben ſelbſt leiten. Als vorbereitender 

Larelmeißer ißß wieder, wie im Borfahre. Kaveilmeifter 
Tutein rom Opernhaus zu Auasburg. der auch einmal 

dirtaieren wird, vexpflichtet. 
Für die Gefanasvartien ſind die bedentendſten Baaner⸗ 

Enner gewonnen wurden. Die Rolle des Tannbänfers mer⸗ 
Sen Kammerfänger ErIus und Kammerfänger Sopt nan 

  

  

    
— 

  
  

der Staatsoper Berlin ſingen. Den Landgrafen ſinagt Kam⸗ 
merſänger Helaers von der Staatsoper Berlin, die 
Partie der Eliſabetb Kammerſängerin Gertruͤd Geners⸗ 
bach von der Staatsoper Wien und Meta Sienemever 
von der StaatsSover Dresden, die Venns Kammerſängerin 

Frieda Leider von der Staatsoper Berlin und Wolfram 
von Eſchenbach abwechſelnd Kammerſänger Plaſchke von 
der Staatsoper Dresden und Waldemar Janſſen von 
der Staatsoper Berlin. In der Partie des Waltber von 
der Vogelweide wird Waldemar Henke von der Staats⸗ 
over Berlin vertreten ſein. Den Hirtenknaben ſingat auf 
Wunſch des Profeſſors Schillinas Hildegard Bieber⸗ 
Baumann aus Hambura, die dem Danziger Publikum 
noch aus ihrer Wirkungszeit am hieſigen Stadttheater 
beſtens bekannt iſt. 

Die übrigen Partien der Minneſänger und Parzen wer⸗ 
den von Mitaliedern des Stadttbeaters Danzig geſungen 
werden. Die Chörc, die insgejamt 300 Mitwirkende um⸗ 
faſſen. ſind bereits mit Eifer am Ueben. Ihre Leitung hat 
Chormeiſter Zelabny übernommen. 

  

Zuſommentritt des Volhstäges. 
Nach wochenlanger Pauſe tritt der Volkstag wieder zu 

einer Sitzungsperiode zuſammen. Die nächſte Sitzung findet 
aͤm Mittwoch, den 10. Juni, nachmittaas 32 Uhr, ſtatt. Auf 
der agesordnung ſtehen ausſchlietzlich Etatsberatungen, und 
zwar die Haushaltspläne des Volkstages. der Allgemeinen 
Verwaltung, für Soziales. Kirchen⸗ und Geſundbeitsweſen, 
für Wißſenſchaft, Kunſt und Volksvildung einſchl. Staats⸗ 
archiv, der Verwaltung des Innern, der Handels⸗ und Ge⸗ 
werbeverwaltung, der Iuſtizverwaltung, für Oeffentliche 
Arbeiten, der Grundbeſisverwaltung, der Landwirtſchaft⸗ 
lichen Verwaltung., der Forſtverwaltung, für Betriebe, Ver⸗ 
kehr und Arbeit, für die Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung, 
der Steuerverwalkung, der Zollverwaltung, der Betriebs⸗ 
mittelverwaltung. Außerdem ſteht der Haupthausplan und 
das Geſetz über die Feſtſtellung des Staatshaushaltsplanes 
zur Beratung. 

Der Volhstag und die polniſche Zollerhöhung. 
Die deutſch⸗liberale Fraktion, das Zentrum und die 

Deutjchnationalen haben im Volkstag folgende Große Au⸗ 
frage eingebracht: 

„Welche Maßnahmen hat der Senat gegenüber den 
plötzlich ohne Anbörung der Freien Stadt Danzig ſeitens 
der polniſchen Regierung vorgenommenen, ungeheuren, 
Danzigs Bevölkerung aufs ſchwerſte treffenden, Zollerhö⸗ 
hungen getroffen?“ 

Die Große Unfrage dürfte in einer ber nächſten Volks⸗ 
tagsſitzungen zu einer ausgedehnten Debatte führen. 

  

Gegen den Mietswucher. 
Nach dem am W. Februar 25 in Kraßt getretenen 

Leiſtungswuchergefetze ſind alle diejenigen mit erheblichen 
Strafen bedrobt, die für leere Wohnungen oder möb⸗ 
lierte Zimmer übermäßige Preiſe fordern. Um alſv 
eine ſtrafbare Handlung gegen dieſes Gefetz zun! 
genügt allein die Forderung eines zu hoben P 
dobei iſt es belanglos, ob es ſich um zwangswüiriſchaft 
Räume oder um ſolche handelt. die der Zwangsbewirtſchaf⸗ 
tung unterliegen Auch zu hohe Forderungen non Bade⸗ 
gäͤſten oder Ausländern werden ſtrafrechtl veriolgt. Ob 
und wann eine Forderung ſeftens der Wohnungs⸗ und Zim⸗ 
merinhaber übermäßig hoch anzuſehen iſt, it von Fall zu 
Fall je nach Lage und Ausſtattung der Näume «n tenlſchei⸗ 
den. jedoch iſt z. B. die Forderung von 100 Gulden Miete 
pro Monat für cin minderwärtiges cinſach möbliertes Zim⸗ 
mer in jedem Falle als übermäßig hoch anszuiprechen. Wenn 
guch in Badeorten eine in beſcheidenen Grenzen gehaltene 
höltere Preisforderung für die Sommermonate ols gerecht⸗ 

tigt anzuſehen iſt, ſo darf dieſer Umſtand doch keinesſalls 
zur Ausbentung der Wohnungs⸗ und Zimmerſuchenden f 
ren: denn die [teberſpannunga der Zimmervreiſe muß not⸗ 
gedrungen zur Schädigung der Entwicklund und damit cuch 

zur Verminderung des Geſchäftslebens eines jeden Bade⸗ 
ortes führen. Alle Perſonen, von denen kür Wohnungen 

oder möblierte Zimmer zu bobe Preiſe geiordert werden. 
werden erſucht. Einzelanzeigen bei der Wucherſtelle des Po⸗ 
lizei⸗Präſidiums in Danzig⸗Wiebenkaſerne, Fleiſchergaſſe, 
Zimmer Nr. 12. ſchriftlich oder mündlich zu erſtatten. Die 
Anzeigen können auch bei der Staatsanwaltichaft augebracht 
werden. 

    

    

   
   

  

    

  

Aenderung des Beamtenabbaugeſeße⸗ 
beankraat der Senat beim Volkstaa, und zwar dabingehbend. 
daß die Paragraphen 2 und 3 des Geſetzes aufgehoben 
werden ſollen. Aus dem Geſes ſoll die Beſtimmung her⸗ 

aunsgenommen werden. daß alle Staatsbeamten der Freien 
Stadt Danzig mit der Vollendung des 65. Lebensjabres in 
den NRybeſtand verſetzi werden, weil das Obergericht eine 
zeitliche Bearenzung des Geſetzes für verjafungswidrig er⸗ 
lärt bat. ohne eine ſolche Begrenzung dem Staate aber 
nur neue Laſten erwachlen wütrden. 

  

Lohnbewegung der Bauarbeiter. 
Die Bauarbeiter ſind au die Unternehmer, mit Rückfcht 

auf die geitiegenen Lebenshaltungskoſten, um eine neue 
Lohnreglung und um eine Abänderung der ſogenonnten 

Feriengelderordnung berangetreten. Der Tarifausſchuß. der 

von beiden Talen zur Beratung über die Frage eingeretzt 
wurde, konnte aber über die Perion bes von ihm zu wäh⸗ 
lenden Borfitzenden nicht ſchlüſſig werden. Auf Antrag der 
Bauarbeitergewerkſchaſten dat der Senat zum Vorſttzenden 
den Hochichnlprofefſor de Fonge ernannt. Die Sitzuna 
des Tarifansſchuſſes zur Reglung der Angelegenheit ic 
dicſer Tage ſtattfinden. 

  

Der Noaaen blüst. Bierzehn Tage früber als ſonſt ſteßt 
der Koggen, namentlich auf fandigem Beden, in voller Blüte. 
Damit nun die Beßäubuna dieſer Windblütler recht aunſtig 
wird. iſt nach der reichlichen Niederſchlägen warmes Better 
und Bind exforderlich. Der Binterroagen ſmeht auf der 
Danziger Söhe und in der Niebernna prachtvoll. Die mei⸗ 
ſten eurvorſchießenden kräftiaen Halme erxeichen jest ichon 
eine Höhe von 2 bis 2.15 Meter und werden bis Eude des 
Sachstums (Peter Paul. 29. Juni) ſich noch meiterhin vor⸗ 
teilbaft entwickeln. — Senn nicht alles trügt. iß in dieſem 
Jabre eine Prachternte aller Gekreidearten ſowie eine aute 
Hen⸗ und Kleernte zu exwarten. 

Städtiſche Freibank 
Schlachthef, Eingund: Saug-arter Wall) E 

vberhanft Scnnadend, den é. uni, von 5 Uhr ad cräsere Meugen 
Sammei- und Nindfleiſs n läahr niedrigen Prrifen. 

  

  

  

Verteuertes Bier. 
Zmei Gaſtwirte in Langfuhr, Joſef P. und Ladislaus M., 

hatten ſich geitern in einer gemeinſchaftlichen Verhandlung, 
wenn auch auf Grund getrennker Anklagen, vor dem 
Schöffengericht wegen übermäßiger Preisforde⸗ 
runa für Bier zu verantworten. Dem eriten Auge⸗ 
klagten lag zur Laſt, für ein Maß Bier von / Liter 
60 Pfa. geſordert zu haben, dem zweiten Angeklaaten, daß 
er für ein ſolches Maß von ½ Liter Inhalt 25 Pfg. 
fordert hatte. Da der Richtpreis für Bier 1272 Pfg. für 
½10 Litermaß iſt, hat der erſte Angeklagte den Nichtyreis 
um 10 Pfa., der zweite Angeklagte um zirkae 6 Pfg. über⸗ 
ichritten. Die Angeklagten verteidigten ſich mit hoͤhen Ge⸗ 
ſchäftsunkoſten. 

Der als Sachverſtändiger vernommene Vorſitzende des 
Gaſtwirteverbandes, Reſtanrateur F. Klawilter, erklärte, 
daß- der Richtpreis nur als Mindeſtpreis für kleinere 
Schankſtätten, in welchen der Wirt ohne Kellnerhilfe und 
beſondere Aufwendungen für die Gäſte ſelbſt bediene. an⸗ 
zuſehen ſei. Sobald es ſich um ein Lokal mit Kelluervedir. 
nung uſw. handele, dürfe ein eutſprechend höherer Preis 
genommen werden. In dem Lokal, um das es ſich andelte, 
jet iedoch erſtens Keilnerbedicunng und ſerner ſeien ge⸗ 
wiſſe Aufwendungen in bezug auf die Elegauz des Lokals 
und die Beauemlichkeit der Gäſte getroffen worden, ſo daß 
der Preis von 10 Pfä. für ¾1e Liier Inhalt eher zu gorina, 
als zu hoch erſcheine. Es erſcheine notwendig bei dieſer 
Gelegenheit., auf die ungeheure Belaſtung des Gaſtwi 
oewerbes gegcnüber der Vorkriegszeit hinzuwe 
rend das Gewerbe damals nur drei verſchiedene Steuern 
zu tragen gehabt, ſind ihm jetzt 26 Steuerſorten anſerleat. 
Die allgemeinen Unkoſten wären bedentend höhere, als 
früher, währeud der Konſum, den Verhälkniſſen entſor— 
chend, mehr und mehr zurückginge. Das Gericht ſah die 
wendungen der Angeklagten für ihre Lokale nicht al⸗ 
heblich an und kam zu einer Verurteilung. Beide B 
wurden zu je 50 Gulden Geldſtrafe verurteitt. 

  

     

              

    

  

    
  

   

   

  

Auf dem Rummel! 
Die Schutzpolizei berichtet: Vor vinigen; 

der Arbeiter W. M., mohnhaft in Heubnde, abeuds auf dem 
Nümmelplatz in Heubuüde von einem Beamten der Schutz 
polizei in angetrunkenem Zuſtande angetroffen, wou er Paſ 
ſauten beläſtigte. In ſeinem betrunkenen Zuſtande verſuchte 
erauf ein in voller Fahrt befindliches Karnßel nufauſprin⸗ 
gen. Dabei wyurde er zurückgeſchleudert und fiel miiten in 
das herumſtehende Publikum. Da er zu weiteren Aus 
ſchreitungen neigte, wurde er durch den Beamten 
ſiſtiert. Bei ſeiner Leibesviſtitation wurden in ein 
taſche zwei ofſfenſtehende Meſſer vorgeſunden. 
Wege zur Arreſtzelle leiſtete er Biderſtand. in 
zu Voden warf und mit uden und Füßen um iich ſchlug—. 
Erſt mit Hilfe von zwei weiteren Beamten gelaug es d— 
ſich wie ein Tobſüchtiner gebärdenden traaend weite 
zubeſördern. Inzwiſchen batte ſich eine uſchenmenge non 
zirka 501 Perſonen angeſammelt. die gegen die Beamten eine 
drühoeude Haltung einnahmen und ſie mit einen nud 
Erde bewarſen. M. wurde in die Arreitzelle in Heubnde ein⸗ 
geliefert. 
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Gründung einer Arbeiter⸗Radiogemcinſchaft. Am 
gen abend hat ſich eine Arbeiter⸗Radiogemeinſchaft ne 
Die Berjammlung, die wir vor einigen Tagen augekündi 
hatten, war rege beſucht. Nach längerer eingebender 
ſprache wurde einitimmig beichloßſen, die Gemeinſchaſt zu 
begründen. In den vorl—⸗ Vorſtand wurden darau 
acwählt: Arczunſti., Karicheifki und Kantrowitz; in den tech⸗ 
niſchen Beirat: Schwarz, Kriſchewili, Ladwig und Händel. 
Der vorläufige Vorſtand hat die Aufgabe, die Satzungen zu 
entwerfen und baldigſt eine neue Veriammlung eingn⸗ 
berufen, die endgültige Beſtimmungen über das Stakut 
beſchließen wird. Das Beitrittsgeld wurde zunächit 
rinen Gulden feſtgeſetzt. damit jedem Arbeiter, Ang 
und Beamten die Möglichkeit gegeben iſt. der Gemeinſthaft 
beizutreten. Aufnahmen können bei allen Gewertſchaften 
gemacht werden. Beiträge ſind noch nicht feſtgeirtzt, dies wird 
erſt ſpäker erijolgen. Sie werden aber ſo bemeiſen ſein. daß 
auch der Schlechtverdiener die Möalichkeit haben wird, an 
der gemeinſamen Arbeit und Nutzanwendung des Rund⸗ 
funks mitzuarbeiten. 

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Fr. Stadt Donzig. 

Freilag. den 5. Inni 1925. 

Ein Gebiet hohen Luftdrucks umſaßt heute ſfruh Weü⸗ 
und Mitteleunropa, ſowie Skandinavien. Die Witterung 
daher über weiten Gebieten ruhig und heiter. In Deutich⸗ 
land herrſchten beſonders im Weſten und Norden viel'ach 
Nebel oder dunſtige Luft vor. Im Oien traten im Rücken 
der noch über dem Baltikum und Weſtrußland liegenden 
Deprejſionen an der Küſte der nördlichen Oitice friiche is 
ſteife nördliche Winde auf. Die Morgentemperaturen in 
Deutſchland lagen zwiſchen 11 und 16 Grad. 

Vorhberfage: Heiter, Frühnebel oder Dunſt. ab⸗ 
flauende nördliche Binde. Temperatur unverändert. Mari⸗ 
mwum: 17.3. Minimum 955. 

Seewaßertemperatur von Bröſen: 15 Grad. 
Seewanertemperatur von Zoppot: Geſtern 

heute 15 Grad. 

Unſere ſilluſtrierte Beilage „Volk und Jeit“ 
künnen wir infolge eingetretener Bejörderungsverbeſſerun⸗ 
gen jetzt einige Tane früher unſerer Lelerſchaft zukommen 
laſſen. Wir hojfen, ſie jeweils bereits Freitags beilegen zu 
können. 
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11 Grad, 

  

Polizeibericht vom 3. Iuui 192²³. 
Feſttgenommen: 141 Perſonen, darunter 3 wegen 

Tiebitabls, 1 wegen Betrug. 1 wegen Unterichlaanng, 
1 wegen Bettelus, 8 in Polizeihaſt. 1 Perjon obdachlos. 

Amtliche Börſen⸗Rotierunger. 
Danzig. 4. 6. 25 

1 Reichsmark 1.23 Danziger Gulden 
1 gioty 1.00 Danziger Gulden 
1 Dollar 5,17 Danziger Gulden 

Schech London 25,20 Danziger Gulden 
Berlin, 4. 6. 25 

1 Dollar 4.2 Billionen, 1 Pfund 20.3 Billionen Mk. 

i robuktenbürſe vom 1. Inni. (Aichtamtlich.! 
Seiden 138. 150 pßfb. W.18.W G., 1ů57 Pid. 1.5 tis 

17.25 G., Roggen 16.25—16,50 G., Gerſte feine 15.5—15,75, 

geringe 14.50—15,00 G., Hafer 14.55—15.00 G., fleine Erbſen 

12.75—12.00 G., Biftoriaerbſen 14,50—1,00 G. (Großhandels⸗ 
vreiie vro 50 Kilogramm waggonfrei Danszis.) — — 
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Marienburg. Ein Wohltäter der Menſchheit, 
der alte Hundert⸗ und Tauſendmarkſcheine voll aufwertet, 
befindet ſich, allen durch den Inflationsſchwindel um Hab 
und Gut Gebrachten ſei es verraten, innerhalb der Manern 
Marienburgs. Er nimmt mit der größten Bereitwiligkeit 
ſelbit die größten Mengen alten Papiergeldes in Empfang, 
um dasſelbe aufzuwerten oder vielmehr, um die Aufwertung 
desſelben zu veranlaſſen. d. b. er ſammelt das alte Geld, 
um es dann der Reichsbank einzuſchicken, die es angeblich 
aufwertet. Für jeine Schreibauslagen uſw. läßt er ſich nur 
die Kleinigkeit von 50 Pig. zahlen, was ooch wirklich ein 
gauz geringfügiger Betrag iit, angeſichts der 100prozentigen 
Aufwertung, die den vielen, vielen Leichtgläubigen. die dort 
ihr Papiergeld abladen, verſprochen wird. BWenn jeden Tag 
nur 20 Aufwertungsbedürftige bei dieſem Wohltäter der 
Menſchheit vorſprechen, hat er eine Tageseinnahme von 
10 Mark — gewiß ein auſtändiger Verdienit! 

Königsbera. Lauf oder Diebitanl? Kunſtmaler 
Kaninke. ein ehemaliger Schüh- der Akademic. wird beichul⸗ 
digt, aus der Dorderlohichen Sammlung der hieſigen Kunſt⸗ 
alkademie rund 250 Blätter Graphik entwendet zu Haben. 
Im Beſitz dieſer Graphik geweien zu ſein, beüreitet der An⸗ 
geklagte nicht, dafür aber hat auch er den üolichen gerften 
Unbekannten, diesmal in Geſtalt eines Toten, eines ehe⸗ 
maligen Regterungsbeamten. ſpäteren Reſtauratenrs. von 
dem er für 120 Mark die Blätter erſtanden haben will. Doch 
der Tote hat einen lebenden Sobn. der vielleicht bei dem 
Handbelsgeſchäft im Jahre 192 zugegen war. Aber darüber 
mwurde bei der Verbandlung erit am Schluß geiprochen, und 
da der Sohn weitab von Königsberg wohnt, nertagte man 
die Verbandlungen. als man am Sthluß einer langen und 
ergebnisloſen Beweisaufnahme einſah., daß dic entſcheidende 
Flage des Kaufs oder Diebitabls nicht ohne den Nachkommen 
des Reſtaurateurs zu klären ſei. 

Nhein (Oü‚pr.l. Wegrn vorjäßslicher Braänd⸗ 
itiftung verbaftet wurde der Beñtzer Gotifried M. aus 
Bueiſt. da gegen ihn der Berdacht vorliegt. in der Nacht zum 

X. Mai eine ihm geßörige Schenne nub einen Siall in 
Brand geſteckt zu haben, um ſich in den Befſttz der Verſiche⸗ 
rungsſumme zu ſetzen. — 

Allenſtein. Wegen Kindesmordes verhandelte 
das Allenſteiner Schwurgericht gegen die Beſitertochter 
Martha Rogowſki aus Fürſtenwalde (Kreis Ortelsburg). 
Die 21 Jabre alte R. hat am 8. Dezember ein Kind geloren, 
das lebensfãabhis mar. Um dies den Eltern zu verheimlichen, 
hat ſie ihr Kind gleich nach der Geburt in Decken gewickelt 
und erſtickt. Der Vorgang wirrde aber balb entdect. Das 
Urteil lantete auf zwei Jahre Gefängnis. 

Steitin. Zigennerleben. Vor einigen Tagen 
wurde die Bezirkshebamme ans Törzui nachts zu einer 
ZSigeunerfamilie nach Altenhagen gernfen. In früher Mor⸗ 
genſtunde, 4 Uhr, fand eine Entbindung unter freiem Him⸗ 
mel im Chauffecgraben ſtatt. Auf Befragen. warum die 
Fran nicht im Wohnwagen entbunden werden fünne, er⸗ 
klärte der Vater, daß dies ibrem Ritus widerſpräche, datz 
er in ſolchem Fall Ansſtoß aus ſeiner Bolksgemeinſchaft und 
ſchärfſte Verjolgung durch jeine Stammesbrüder zu er⸗ 
warten babe. 

Kügen. Rätſelbaftes Fiſchterben. In einem 
der größten Binnenſeen der Inſel Nügen wird ſeit Herbit 
vorigen Jabres ein farkes Fijchſterben beobachtet. In dem 
See kommen Hechte. Aale, Karanichen. Rotaugen. Schleie, 
Bariche, Plötze und Bleie vor. Bon dem Fiſchſterben reip. 
von der augenſcheinlich voraufgegangenen Krankbeit werden 
jedoch nur die Hechte betroffen. und zwar obne Unterſchied 
der Größe oder des Alters. Die intereiſerten Fiſcher haben 
jich bereits an biologiiche Beriuchsanſtalten für Fiicherei nnd 
an Fiſchereiſachverhändige gewandt und um Unterſuchung 
der Kranfheitsurjachen gebeten. 

Kattorwik. Dem Ruin ansgeliefert. Dir Still⸗ 
legung von befannten größeren inbnäütriellen Ber iteht 
unmittelbar benor. Die Ansüchtslongkeit ber deutich⸗pol⸗ 
niichen Saunbelsvertragsverhandlungen bat eine Reihe von 
Gruben veranlaßt. ihre Belegichaften darauf aufmerkiam zu 
machen. daß mit dem 15. Inni mit der Entlanung eines   grobtn Teiles der Belcgichaften zu rechnen inh. Beinahe noch 

  

ſchlimmer iſt die Lage in der Eiſeninbuſtrice. Hier Reber 
einige große Werke vor der Ausſicht, in Kürze ühren Ban⸗ 
kerott anzumelden. Sollte in den nachſten 0 inef 
Etnigung in den deutſch⸗polniſchen Berhandlungen nicht e⸗ 
folgen, ſo ſind dieſe Werke dem Ruin ausgeliefert.     

ker den Berſurmitungskalender werden mur Dis 9 Uür Wargens f= 
der Saichärtsieis E= Seendhenet & gesen Bertahheng tveee en 

Seilenvreis 11 Ouldenvterrig 

Ansſchuß für ſozialiſtiſche Kultnrarbeit. Freitag, den 
5. Juni, abends 7 Uhr, im Parteibüro, Am Spendhauts 6. 
Sttzung. 

Innaſozialiſtenaruppe. Freitag. den 5. Juni, abends 7 Uhr. 
Mitgliederverſammlung im Heim Am Svendhans ö. 

Arbeiterkartell für Geiſtes⸗ und Körperknltur. Sonnabend, 
abends 7 Uhr. im Stockturm Sitzung. Alle angeſchloſſenen 
Vereine müſſen Delegierte ſchicken. 506 

Arbeiter⸗Rabfahrer⸗Verein „Boran“. Ohra. Sonnabend 
den 6. d. „ abends 67 Ubr: Mitgliederverſamm 
lung. Svorthalle, Hinterwea. Tagesordnung wird daſelbſt 
bekanntgegeben. Vollzähliges Erſcheinen unbedinat er⸗ 
jorderlich. Der Borſtand. 

Sà.D. Ortsverein Kahlbnde. Sonnabend, den 6. Juni, 
abends 8 Uhr. Diskuſſiovsabend bei Schönhoff: „Die Ge⸗ 
ſchichte der Sozialdemokratie“. Gen. Kotſchi. Sonntag. 
den 7. Iuni. nachm. 2 Uhr, in Stangenwalde: öfſfentliche 
Berſaminlung. Ref. Gen. Bohnke. — Sonntag, den 
7. Juni, 6 Ubr abends, in Babenthal: öffentliche Ver⸗ 
ſammlung. Ref. Gen. Kotſchi. 

SPD. Ortsverein Steegen. Sonntag, den 7. Juvi, nachm. 
8 UÜbr. Verſammlung bei Gäthke. Vortrag des Genoſten 
Karſcheifki Das Zwangsarbeitsgeſetz“. Mitglieder fowie 
Gäite ſind hierzu eingeladen. 

Verein Arbeiter⸗Augend Lauginhr. Jeden Mittwoch und 
Freitaa Uebungsabend für das im Juli ſitattfindende 

  

  Stiftungsſeſt. Ericheinen aller Mitalieder iß VDilicht. 
—..—     

Ein Hroßperßt 
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veranstaltet in der Woche vom Montag, den 8., bis Sonn- 
abend, den 13. Junl, mit dem Ziel, unsere gewaltigen Sommer- 
warenläger zu reduzieren. Wir stellen zu diesem Zvecke eine große Reihe 

— Lagerposten zu anfzergewöhnlich büffigen Preisen zum Verkauf. 

Beachten Sie unsere Hanptanzeige in der nächsten Ausgabe. 
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Ich bab eben in fazſchen Voritellungen gelebt⸗ 
Das wiün du damit ſagen?“ 
ch pabe nicht daran gedacht. daß ich ja von da unien“ 

— Eud dabei machte fe eine verächeliche Handbewegnng — 
Serkomme.“ 

Frida“, rief Güntser rormurfspofl. 
Aber ſeit beute weiß ichs. Und vielleicht danke ich's 

Dir mechmal., daß dn es mics ſo dentlich baft fühlen laffen 
Ach bätie mir ſonit ar- Erde noch alles Moaliche einge⸗ 
Pildet“ 

Gürther vefichte mit allen Vieren in das Netz. das ihm 
Frida Ieate. 

Traf mun ſein ſoziales Gewiſſen — Frida mnßte es — 
E truf man ſeine empfinblichnie Stelle. Sie war dabßer 
Durchans richt erſtaunk. als Günther jetzt ihre Haud nahm 
kund ens vollem Herzen iagte: 

Die lannit dn jo jprechen. Frida Du bin. was du 
Werf bih. Und wo du berkonmmit und was die Seuie ſagen, 
Ren tut Dazn nichis:“ 

  

    

A es meine Art:- 
Bister mar fie nicht. Aber du kommh babin. Der 

Verkesr ändert die Nenſchen ů 
Ii nidtt- 
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mer zir füe5, das wir das Geivrätd vorbin cd⸗ 

Arim? Der Gesunte, aß ber erß meiner Sergeblicbfeit-
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Affenjagd auf Byrreo. 
Pfeffer und Feuer als Jagdwoſfen⸗ 

Nebeun Sumatra iſt Borneo das Land, in dem der Orang⸗ 
Uitan beiuriſch iſt. Er lebt hier in zahirctchen, yft ſtattliche 
„Dörfer bildenden Gruppen. In den ſurmfigen Urwäl⸗ 

„Lern der Inſel bant er ſich als Baumtier Neſthütten, die aus 
Keiten, Lanb und Bambusſtäben bergeſteltt find und die er 
wurr ſelten verläßt. Doch weder dies noch ſeine gewaltige 
Stärke ſchüßzt den bis zwer Meter großen Menſchnaffen vor 
Ungriffen der Menſchen. Was den hochziviliſierten Ber⸗ 
tretern der vornehmen europaiſchen Geſellſchaft das Tauben⸗ 
ſchießen, iſt den minder ziviliſterten Dafals, den. malaiiſchen 
Ureinwoßnern Bornevs, die Jagd auf den Orang⸗Utan. 
Der eine Sport iſt ſo grauſam und barvartſch wie der andre; 
kEimmerbin iſt der der Leute von Bornev fur die Jäger mit 
ſuicht geringen Gefahren verbunden. Un dieſe tiulichſt her⸗ 
ab: dern, werien die Jäger den Affen gemahlenen 
Pfeffer in die Augen und machen ſie ſolcherart wehrlos. 
Das Verfahren iit probat. Es beſchränk: ſich übrigens ja 
keineswegs auf die Länder, wo der Pfeffer wächſt, ſundern 
iß auch in Eurppa bekannt, wenn auch glücklicherweiſe nur 
in der Verbrechermelt. Was die Daiaks auf Borneo betrifft, 

ſo ſchildert der Halieniſche Weltreiſende Mario Apelius in 
der 0 ihr Verfahren wie folgt: „Drei Tage ar⸗ 
beiten die Dajaks zunächſt darun, die Bäume um das Affe; 
dorf im Daldc abzuholzen und rings um die Neſter eine 

Sichtung zu ſchaffen. Mitten in dem lecren Raum itchen die 
großen Bänme, eiwa zebn an der Zahl, auf denen ſich 

zwiſchen den Zweigen die Hüten der Craug⸗Utaus bejinden. 
Die Tiere ſind bereits in Alarmzuſtand. Aus den Zweigen 
heraus kugen ſie ängſtlich auf das Treiven der MRenſchen 
unter den Bäumen. Einer nach dem anderen erliegt nun 
dem Angriff der Axtbiebe der Dafaks. Wenn ein Stamm 
dem Sturze wahe iſt, verlaſſen ihn die Orang⸗Htans und 
klettern mit Angſtgeſchrei auf den nächſtliegenden Baum. 
Die Rieſen des Urwaldes ſtürzen krachend zu Boden und 
reißen im Fallen die elenden Affenneiter mit ſich. Schlicß⸗ 

»lich fteht nur ein einziger Baum, auf den ſich an die zwanzig 

Tiere gerettet baben. Wir ſehen, wie die tter die Säug⸗ 

Uinge mit tragiſch⸗menichlichen Bewegungen an die Bruſt 

drücken, um ſie zu ſchützen, mie dic Männachen die Zähne 

fletſchen und dicke Aeſte voym Baum reißen, um ſich gegen 

die Angreifer zu bewaffnen. 
Inzwiſchen gibt der Führer der Dajſats unten ſeine 

letzten Befehſe. Die Dajaks bilden einen Kreis um den 

Baum. zwiſchen den Zähnen halten ſie den malaiſchen Dolch, 
in der Sinken einen Strick, der in eine Schlinge ausläuft. 

Der Häuytling der Eingeborenen geht mit einem Säctchen 
berum und teilt ſedem der Jäger eine Handvoll gemahleuen 
Pjeffer zu. Mit dumpfen Hieben bearbe die Handbeile 
den letzten ſteben gebliebenen Baum. Bei jedem Schlan der 
Axt beulen die Affen, die den Zweck des Spiels durchſchanen, 
vor Wut und Angſt auf. MRittlings ſitzt ein rieſengroßer 
Orang⸗Utan von wenig gemütlichem Ausſeben auf einem 
Aſt und läßt wütend ſeinen Knüppel durch die Luſt ſauſen. 
Verſchiedene der Dajaks ſind mit langen Miſtgabelu be⸗ 
waffnet, andere haben Fiſchernetze mitgebracht. Der Baum 
Peginnt zu wanken und legt ſich ſchließlich auf die Seite. 
In dieſem Augenblick ipringen der große Aife und ſeine 

Gefährten auf den Boden, um ſich einen Ausmega zu er⸗ 

kämpfen. Die Dinge ſpielen ſich ſo blisichnell ab, da en⸗ 
möglick iſt. alle Einzelhbheiten des Kampfes wahr zunehmen. 
Ich folge mit den Augen dem Männchen mil dem Knüppel. 
dch ſehe, wie es auf allen Vieren ſich an die Dajats heran⸗ 
ichleicht, ſich dann aufrichtet und die haarigen Arme aus 

mreckt, um einen der Gegner zu packen. Aber der nächſt⸗ 
ſtehende Dajak iſt auf der Hut und wirft dem angreifenden 
Affen eine Handvoll Pfeffer in die Augen. Erblendet tappt 
das Tier im Dunkeln, wird aber ſofort von zehn Arpren 
gepackt und gebunden. Der Orang Utan, der in ſe Wut 

furchtbar iit, wehrt ſich verzweifelt in de den. Er ver 

jucht zu beißen und um ſich zu ſchlas 
Erde und bemüht ſich mit Zähnen nud & 
Stricken zu befreien. i 

iind vergebens. Sicben Ticren iß ce gegl 
Flucht zu retten, elf ſind gejangen. Ein 2 
Pfeffer nicht vollſtändig geblendet hat, ſtit. 

der mit der Gabel bewaffneren Daiaks, rciüt ihm die Waffe 
daus der Haud und erzwingt ſich den Durchgang. D 

Keffin, die durch einen Tolchtoß an der Bruſt verm 

üit. wälzt ſich blutend am Boden, und wähbrend ſie mit 
einen Hand ihr Junges mit rührender rTe an die 

Bruſt drückt, reißt ſic mit der anderen Moos und Erde ab. 
um die klaffende unde damit zu bedccken. Der Häurt⸗ 
ling macht der Qual des armen Tieres endlich durch einen 

Pißüolenſchuß ein Ende. and auf mich 
Sinen ſo beftialiichen Eindruck gemacht., wie die vepel. 

Die Bewegungen der ſerbender Affen ſind erichzecklich 

menſchlich. Man hat den Eindruck eines primitinen Kampfes 

zwiſchen bebaarten Menichen und Menichen odne Haarrelz. 

Zum Glück wird die unmenichliche Verfahren nur 
gegenüber den Crang⸗Utaus geübr. Jahd auf ardere 

Affenarten wird in weniger grauſamer Focm betrieben. 

Rämtich jo⸗ DTie kleineren Aſfen de⸗ S5 jchmwarmen 

für Nüffe, vermöügen ‚e aber nicht zu ö — 
IMtan, der ſie iwiichen den Fäuten zerd Tie Jäser 

bobren nun Nüßfe an und werfen ſie im Revrer der Aficn 
euf den Boden. Bald kommen die Afien von den Bäumen 
und bemühen ſich, den ſüßen Kern mit dem Tinger kerau⸗ 

znziehen. In dieſem Augenblick erheben die Jägcz ein 

*ars Geſchrei und feuern ihre Revolver in dir Ltr ub. 
Die Affen fliehen erichreckt, konnen ſich aber nicht ent⸗ 

ichlteßen, die Hände aus dem Loch in den Nüſen zu sicben 
und werden in diexem Zunand leicht mir Fiſchernesen ein⸗ 
gejangen. Sie fallen als OSpfer ihrer Gensichigkeit. Nach 

zwei Monnten ichneidet man den gefangenen Tieren den 

Se ab und laßt ‚ie dann frei. Sie kebren aber nn⸗ 

üweigeritch in das Daiafdorf zurück. denn die anderen Afſen 

wetgern ſuh entpeſeden. mit den verftümmelren Gcfäßhrten 

Efmmenzubleiben. 

Einmal wohute ich auch einer jehr luitigen Stffenfagd kei. 
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Stie galt dern Fang einer ausſchließlich auf Bornes vor⸗ 

Lkammenden Affenurt, die die Eingeborenen .Dran⸗bin⸗ 

betau“ nenmen. d. 6. die „Haarmenſchen mit der largen 
     

    
: Naße“. Die Affen dieſer Art baben in der eine kange. 

u 12 ue Raſe, die ihnen ein unglaubrich korriich 

Ausfehen gibt. Sie ßud die geborenen Clomu des Itrwal, 

bei deren Anblick man das Sachen nur mit Mübe uuter⸗ 
SFrüäcken kaun. Die Komik ihres Anblicks mird moch dadurch 

erhöht, daß die Augen dieſer Affen ein Kreis graner Haare 

nmgißt. hir den Anſchein erwecken, als eb ſie eine Brille 

Tacen- Um ſe än ſangen, entzünder mun vuuter den 

Banmen, anf deuen ſtie ‚itzen, ein Feuer, das mit ramzigen 

Sett und verheerlken Fiſchen geuährt wird. Der Rauch ver⸗ 
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Pbrettet einen jo ſtinkenden Quahm, daß die Aißen ohnmächtig 
werden nud auf den Boden ſallen, wo fie ſofort gebunden 
werden. Sic dienen den Eingeborenen in ihren Dörfern als 
Spaßmacher, die für ſtändige Beluſtigung ſorgen. Selbit 
der mürriſche Orang⸗Utan, der in der Gefangenſchaft übel⸗ 
lannig iſt und vft genug zum Zeichen des Proteſtes in den 
Hungerſtreik tritt, wird beim Anblick dieſer luſtigen Ge⸗ 
fahrten, deren Heiterkeit anſteckend wirlt, harmlos und 

guter Dinge.“ 

Der Deutfche Rundſlug. 
Die dritte Schleiſe. 

Der eingeſchobene Ruhetag hatte den Fliegern, die auf 

der zweiten Schleife vom Pech verfolgt waren, Gelegenheit 

gegeben, die Motere und die Flugzeuge ſelbſt wieder aus⸗ 

zuflicken, und ſo konnten ſich geſtern morgen rund 35 Ma⸗ 

ſchinen dem Starter ſtellen. Das Better war nicht gLerade 

allzu freundlich und von der Strecke her trafen Nachrichten 

ein, die zu Bedenken wobl Anlaß geben konnten. Zwiſchen 

Erfurt und Würzburg herrſchte ſo dichter Nebel, daß die 

Sicht kaum 20 Meter betragen ſollte. Infolgedeſſen warnte 

die Erfurter Flugpolizeti auch vor dem Start, kam jedoch 

ntit ihrer Meldung zu ſpät, ſu daß ſchon alle Maſchinen das 

Tempelhvfer Feld verlaſſen hatten, als die wenig erbauliche 

Boiſchaft eintraf. Ueber Erfurt ſelbſt verſuchte man dann 

durch grüne Raketen und Fortnahme der Richtungsflächen 

die Weltbewerber zum Landen zu zwingen, doch ohne Erfolg. 

Erfreulicherweiße beſſerte ſich dann das Wetter, ſo daß, jo⸗ 

weit es ſich weniaſtens bis zur Stunde überſehen läßt, 

irgendwelche Unſälle nicht vorgekommen ſind. 

Der bisher ſo erfolgreiche Albatrosflieger Ungewitter 

hatte Pech, das ihm ſehr wahrſcheinlich eine Anzahl Straf⸗ 

nunkte einbringen wird. Kurz hinter Berlin ſetzte die Zün⸗ 

dung aus und Ungewitter mußte zurückkehren, um hier 

einen neuen Magneten in ſeinen Siemens⸗Motor einbauen 

zu laſſen. Mit halbſtündiger Verſpätung ging die Maſchine 

dann wieder auf die Reiſe und machte in einer geradezu 

hervorragenden Fahrt den. Zeitverluſt wieder gut. Nach 

kaum drei Stunden war IIugewitter bercits über Würzbura 

und näherte ſich daun ſeinem ſchärfften Konkurrenten Polte 

auf Udet ganz bedenklich. 

Von den 32 aufgeſtiegenen Flugzeugen, die an der dritten 

  

nach Zurückleguna der vorgeichriebenen Strecke, die über 

Deßſau. Erfurt. Würzburg. Karlsruhe, Stutigart, Bambora. 

Salle nach Berlin zurückfübrie, bis geſtern abend 11 Ma⸗ 

ſchinen zurücknekehrt. Um 1•00 Uhr traf als Erſter Polte 

auf Uidet ein, iom folate um 430 Uhr Baſſfer auf Heinke. 
um 4.31 Uhr Richthofen auf Albatros und um 501 Uhr 

Hochmnih auf Udet⸗ 

Weiter folgten: Zander auf Heinke, Funcke auf Junckers, 

Raab auf Ditrich, Hackmack auf Aibatros, Lorenz auf Heinke, 
Schnäbele auf Junckers, W. Junck auf Heinke, Landsmann 

auf Heinke, Röder auk Junckers. 
* 

Abſturz Ungewitters. 

Der erfolgreiche Albatrosflieger Ungewitter iſt nach⸗ 

mittaas gegen 4u½² Uhr 'n Haßlach bei Kronach (Banern) 

aus mäßiger Höhe abgeſtürszt. Der Apparat wurde vrülommen 

zertrümmert. Ungewitter erlitt einen komplizierten Unter⸗ 

ſchenkelbruch und wurde nach Anlegung eines Rotverbandes 

ins Bamberger Krankenhaus aebracht. 

Die Suche nach Amundſen. 
Nach einem Funtſurnch von Bord der „Farm“ wird heute 

die Suche nach der Nordpolerpedition auf der Pack⸗ 

renze beginnen, da man damit rechnet. daß Amundſcu 

und ſeine Begaleiter zu Fuß nach Spitzbergen zurückkehren 

werden. Die Koffnung, daß Amundfen auf dem Luftwege 

Sürrit ren wird, mußte nach einem Teltaramm aus Oslo 

endgültig aufgegeben werden. da die 13 Tage Frin, die 

Amundſen als letzten Termin für ſeine Rückkebr mit dem 

Flugzeua beßeichner bat. verſtrichen ünd. Enkweder wird 

die Erpedition im Heröſt dieſes Japres zurückkebren oder 

crit nack Ueberwinterung im nächiten Jahre. In Oslo 

nimm“ niemand an, daß die Foricher verunatückt ſein 

tönnten. Dian glaubt nur. daß die Fluazeuge deim Landen 

jo beſchädiat ſind, daß ſie für den Weiterflug nicht mehr 

brauchbar waren. 
cw York Herald“ meldct aus lorenz, daß Sir Rilliam 

Ellsworth aeitorben ſei, der bekauntlich durch ſeine Spende 

dolt 10000 Tollar Amundien die Nordpolexpedition ermöa⸗ 

licht harte und deßſen Sobn, Lincoln Ellsworiß, einez der 

Flugzeuge der Erpedition leitet. Der Vater ſoll aus Kum⸗ 

mer fübe, das Schickſal ſeines Sohnes geſtorben ſein. 

  

  

  

  

   

  

  

      

     

  

Die Liede zum Kinbe. 
Kier Jahre Geiänanis für Dinorab Coarer. 

cinigen Tagen über die Einlenung jenes 

in dem kkeinen franzdſiſchen Staͤtchen 
Calon 
mtern 

    

Wrr babene v 
ictriamen Prozeñ 
Agen berichtet, in dem die Wattin des Plarincarat 

angeklagt war, zwölfmal vor franʒõĩ        

  

Hinder als cigene angemeldet zu haben, die nicht die Sren 

warcn. Daneben war die Krau, dic unter vielen verichie⸗ 

derten Namen cine bewegte Lanfbahn. die abwethielnd Lurch 

ürnzerthallen und Geüngniſſc geführt batte, viclicchen 

ebftahls beichuldigt. Man ſtand vor einemen⸗ Ükommenen 

MXäijel und wußte nicht, ob Dinvrab Epare⸗ das aus einer 

FEts zur Perverſion entarteten Mutteriehnſucht iũe ſelbn war 

Lekonntlich niemals niedergerommeni oder aus irgendernem 

anderen Grunde getan hatic. Zudem waren di Kinder, die 

ſie als ihre eigenen ausgegeben und durch Annoncen an t Cι 

gebracht hafte, arm gemeſen, und nur eins war in den vier⸗ 

zchn Jahren dauernden Kinderraubes geitorden. 

In der Berhandlung verteidigte die Angekiagte ihre 

Taten mit ihrer leidenſchaftlichen Liebe zu Kindern, ilrer 

Perzweiflung, jelbſt kinderlos bleiben zu müßfſen und dem 

Mitleid, daß ſie für arme ichwangere Frauen tu ihbter 

ſchlimmten Stundc baite. Um die Kinder ernähren z⸗ 

können, bat ſie muächit alle ibre Sachen verkauft und iß 

dann auf die Straße gegangen, um Brot zu verdienen. 

Mebrere Anzeichen ſprechen dafür. daß man es mit einer 

Hifterikerin jchwerſten Grades zu tun hat. 

Nech einer Stunde der Beratung verkündeten dic Se⸗ 

ichwoxenes, daß die beiden Augeklaaten des Kindcsranbes 

nicht ſäßuldig find und daß auch Doltor Colen wanen Heb⸗ 

lerti, aljo Rberhaupt. ferizuipreßßen ü, Dagenen mim 

Dincrah Cvarer wegzn Dicbhabls zu vier Jabren Fejäng⸗ 

nis und den Koßen des B.riasecns vernrtellt. MWit Recht 

itkreidt der Ourszidten, 3u dichem Urteil: .Eo ardei cine 

Sffäre, die mie ein Roman ?caaun. mti ciner Seärcfuns 
wegen Diebhabls. Saß aber war mit den Kindern. Aꝰ 

was Wird aus den Kindern?“ 

   

    

  

     

Schleifenfahbrt des deutſchen Rundfluges teilnahmen, ſind⸗ 

  
  

Heinrich Heines Glaubenswechſel. 
Die Taufdoknmente gelunden. 

Durch einen glücklichen Zufall haben G. Daub und⸗-Joh. 
Müller, hundert Fahre nach dem Ereignis, das amtliche 

Dokument über die Taufe Heinrich Heines aufgefunden. 

Bisber auolt das Kirchenregiſter als verſchollen, und die 

  

  

„Hoffnung, den Uebertritt des Dichters vom Judentum zum 
Chriſtenkum durch einwandfreie Belegc nachweiſen zu kön⸗ 
nen, war längſt aufgegeben. Der Fund rollt aufs neue die 

heiß umſtrittene Frage nach den Beweggründen auf, die 

Heine veranlaßt haben, den Glaubenswechſiel äu vollziehen. 
Man war bis jetzt allein auf die Darſtellung des Super⸗ 

intendenten Ch. Grimm angewieſen, der die Taufe und die 

Aufuahme des Dichters in dic evangeliſche Landeskirche vor⸗ 

genommen hatte. Seine Aufzeichnungen galten als vorein⸗ 

genvmmen und tenden; gefäürbt, und man legte ihnen) 
vielfach in literarbiſtoriſchen Kreiſen um ꝛ0 weniger Wert 
bei, als ja die wichtigſte Unterlage, das Taufregiſter, trotz. 

aller Rachforichungen nicht aufzufinden war. ‚ 

Heine war dem Superintendenten ſchun vor ſeinen 

Uebertritt von den „Sonoratiorenbällen“ ber bekannt, die 

unter reger Teilnahme der Göttinger Studenten in Hei⸗ 

ligenſtadt veranſtaltet wurden. Der Geiſtliche war ſehr 

überraſcht, als Harry Heine, wie er damals noch hieß, am 

24. Mai 1825 mit der Bitte an ihn berantrat, ihn in aller 

Stille zu taufen. Die damals geltenden Beſtimmungen ver⸗ 

langten, daß der Regieruna zu Erfurt Mitteilung von dem 
geplauten Schritie gemacht werden mußtc. Der eingereichte 

Bcricht trägt das Datum vom 28. Mai. In der Autmort 

auf die Eingabe verlangt die Regierung ein gutes Leu⸗ 

mundszeugnis und Unterricht in der chriſtlichen Lehre und. 

riet im übrigen ſehr zur Vorſicht. Das Zeuguis wurde von 

einem Göttinger Geiſtlichen ausgeſtellt und rühmie vor allem 

die ſtille, zurückgezogene Lebensweiſe des Dichters. Am 

28. Juni 1823 fand dic Prüſung in Gegenwart eines meiterer 

Geiftlichen im Hauſe des Superintendenten Grimm ſtutt. 

Um 11 Uhr wurde die Taufe vollzogen. Nach der Zeremonie 

wurde das neue Mitglied der evangeliſchen Landeskirche aum. 
Mittageſſen eingeladen, wobei er ſich nach Grimms Bexicht. 

ſehr zurücknaltend zeigte und offenſichtlich ſtart unter dem 

Eindruck der rituellen Feier ſtand. Grimm bebt in ſeinen. 

Aufzeichnungen bejonders hervor, daß Heinc die chriſtliche 

Lehre nicht gläubig hinnehmen, ſondern von ihr überszeunt 

ſein wollte. Sein Uebertritt ſei kein äußerlicher Wechſel, 
ſondern das Ergebuis einer inneren Notwendigkeit geweſen. 

Um dieſe Anſicht eines Angenzeugcn iſt eine heftige Fende 

eictſtanden, und man hat ſogar Grimms Darſtellunga über 

den Vorgang ſelbſt angezweifelt, da das Taufrraiſter und 

die Eintraaung jehlten. Durch die Auffindung der Dokn. 

niente iſt die Tatſache des Kebertritts, die Heine ſelbſt nicht 

gelengnet hat, erwieſeu. Man wird nunmehr aber auch den 

Bericht des Superintendenten Grimm nicht mehr anzweiſeln 

dürfen, da er durch das Tanireaiſter ergänzt und ge · 

wird. Die Geauer werfen Heine vor, den Uebertritt aum 

Cbriſtentum aus perſönlichen. cgviſtiſchen Moiiven vollzogen 

zu haben. Dagegen ſyricht die Darſtellung Grimms, der als 

Augenzeuge Heines Lauterkeit und ehrliche Abſicht aner⸗ 

kennt. Auch dic nnüchere finanzielle Laae des Dichters, der 

von einem Onkel unterſtützt wurde, ſpricht eber für als⸗ 

gegen das Vorhandenſein einer inneren Ueberzeugung. 

Heine mußte. wenn ſeiner Familie der Uebertritt bekannt 

wurde, mit heſtigen Vorwürſen und ſogar mit Cntziehunag 

der Unkerſtützung rechnen. Durch Heranzielmna waterieller 

Bewengründe wird man alſo das Problem nicht löſen 

können. Heine war Dichter, leter Ausläuſer und Ayflöſer 

der Romantik, und hatte eine luriſch⸗empfängliche Grund⸗ 

haltung. Die große mutiſch⸗religiöſe Welle, die nach den 

navoleoniſchen Kriegen über Europa hereinbrach. konnie au 

ſeinem fentimentalen Gemüke nicht vorüberbrauſen, ohne 

auch ihn zu treffen. So wurde er in den Bereich der reli⸗ 

aiöſen Stimmung gezogen und gewann Iniereſſe an den 

chriſtlichen Lehrcn, die ihm mehr zuſagter als die ſtarren 

jüdiſchen Donmen. Als die mmtiſche Welle verjandetc. als 

das Zeitalter der erakten Zorjchungen und des klaren 

lrgiſchen Deutens einjetzte, alſo um 19 eiwa, da war es 

uicht allein Heine, der ſich von dem miitiſchen Uebecich wange 

losſagte. 

Die beiden Entdecker des Tauircgiſters haben aus dem 

Wehlen irgendwelcher Angaben über Heines Mutter im 

Prolokull den Schluß gezogen. daß darin eine Beſitätigung 

der vorchelichen Geburt des Dichters zu finden ſei. Heine 

hat das Jahr 17909 als ſein Geburtsjahr angegeben, mährend 

einige literarbiſtvriſche Foricher behaupten er ſei zwei Nahre 

vorher außerehbelich geboren. Kber die Folgerung von Dan 

und Müller iit abwegig. Kirchenregiſter ſind nicht inmer 

jſehr acnau geſührt worden. Das beweiſt auch der Umitand. 

daß brei der Eintragung von Heines Taufe die fortlaufende 

Nummer fehlt. Karl Gümpel. 

  

  

  

      

     

  

     

  

   

  

Meſſerſchlucer. 

Woßhl auf allen Jahrmärkten und Rummelplätzen kann 

man jene von aroß und klein bewunderten Männer jehen, 

die imitande ünd, lunge Meſſer herunterauſchlucken, wie 

unicreiner langladige Maccaruni. Die Medizin nat ſich mit 

dieſen Menſchen im Lauie der Jahrhunderte von Zeii zu 

Zcit immer wieder bei äitigen müſßen, da ſo mancher dieſer 

Künſtler“ bei der Ansübung ſeines keineswegs ungcſähr⸗ 

licken Vernjs zu Schaden kam und ärztlicher, operaliver Hili 

bedurfte. Vor kurzem berichtete nun Proufepor Pick aus 

Prag über einen intereiſanten WFull aus dem Jaßre 16f. Ein 

Rauer, der ſeit Jahren die Meßſerichluckerei, und zwar immer 

den Mefsergriff voran, vlme Schaden zu nethmen. geirieben 

hatte, bekam eines Tages nach dem Verſchlucken eines neun. 

auerjingerbreiten Mejiers heitige Schmerzen im Bauchc. um 

derentwillen er den bekanmteſten Chirnngen von Gras aui⸗ 

ſuchte: 7 Wochen lag das Meßñer im Magen und wurde dann 

non dem außerordentlich geſchickten Arat entiernt. Der 

Patient erfreute üch noch viele Jahre des benen Wohl⸗ 

beimdens. Mian ſieht, auf welch loher Sinſe ſchan im 

Wittelaller das damals etwas verachtete Handwerk des 

Chirurgen geitanden hat. — Ueber operierte Meſfſerſchluder. 

gibt es übrigens eine große Literatur: vielen in von den 

Aerzten geholjen worden. Als Dank hierfür dienen heute 

vocrichiedene Angehörige dicſer Kunſt, deren. Speiſeröhre im 

  

    

  

   

  

Lanſe der Jabre einen hohen Grad von Unempiindlichteit 

angenommen bat. 
Ausprobieren von 
der Speiferöhre. 

den Aerzlen als Veriuchsobjett beim 

Unterſuchungsmetipden des Magens nnd 

 



ö Das Weltheus der Schiffahri. 
. In Sondon fand dieſer Tage in Gegenwari des Königs 

die Grundſteinlegung für den Neubau von Llond ſtatt. Die 

altberühmte Verſichernngsgeſellſchaft, die mit Recht den Bei⸗ 

„namen einer Mutter der Schiffahrt führt, iſt gegenwärtia 

lUüm Londoner Börſengebäude untergebracht, bat jedoch ſchon 

ſeit geraumer Zeit unter außerordentlichen Plasmangel zu 

leiden. Hervorgegangen iſt das weltumſpannende Unter⸗ 

nehmen aus der Gelegenheitsgründung des Kaffeeſteders 

Ebward Llond, der in ſeinem Lokal aus Geſälligkeit für die 

bei ihm verkehrenden Kovitäne non Handelsſchiffen Liſten 

auflegte, in die ſich unternehmungsluſtige Leute eintrugen, 

Die, gegen eine von den Beſitzern der Schiffc zu entrichtnde 

ſizebühr, die Haftung für alle den Schiffen drohenden Schã⸗ 

den übernahmen. Im Laufe der Zeit gewann dieſes Winkel⸗ 

geſchäft immer größere Ausdehnung und Bedeutung. Bald 
murden auch andere Berſicherungszweige aufgenommen, zum 

Teil höchſt merkwürdige. Gegenwärtig werden alle Arten 
von Verſicherungen betrieben, lediglich der Abſchluß von 

Lebensverſüchcrungen ißt ausgeſchloffen. Man kann ſich bei 

Avnd nicht nur gegen irgendeinen Beichluß des Völker⸗ 

Pandes, ſondern auch gegen die vorausſichtlichen Kolgen 

einer Aenderung der Zoll⸗ oder Stenervolttik in irgend 
einem Land der BGelt verfchern, desgleichen gegen Natur⸗ 

kataſtrryhen wie Erdbeben und Vulkanansbrüche, ja ſogar 

gegen ſchlechtes Setter in den Feiertagen. Dic ꝛ0citans 

überwiegcndr Zabl der Verſicherungen. bie durch Aond gre⸗ 
zäligt werden. bezieht ſich fedoch nach wie zuvor auf das 

Schiffabrtsgeſchäft. 
Ausſchlieklich dießem dient das in ſeiner Art völlig etuaig 

daitehende Archiv, das in gewaltigen. in Pergament gebnn⸗ 

denen Foliobänden die Geſchichte jebes auch nur cinigermaßen 

Eedentenderen Odeanſchtifes mit ciner bis in dir kleiniten 
Einzelbeiten gebenden Vollkändigkeit enthält. Anßerdem 

äind erſtannſich vollſtändige Perfonalliſten der Offizere vnd 

der wichtigüten Handelsſchiſte vorbanden, die die Seistung⸗ 
fühiukeit jedes einzelnen in exrakter Seiſe zn beurksilen ge⸗ 

fatien. Die Klaiſifikation „& L pei Liond Peöbcniet für 

jeden Sermunn eine Auszeichnung gans beſonderer Arxt. 

Dasſelbe gilt von den Schiffen. Einem Schff. das Arnb 
als eritklaſſen bezeichnet, fann man ſein Leben und ſein Ber⸗ 

mögen ruhie anvertranen. 
  

Die dentſche Kohlenkriic. Das vor kurzem gemeldeie 
Keufungebot der Eßener Kreöitanstalt [Deniiche Banfl aurf 

251 Kurr der Maver Koblengewerfſchar,t Ber. Trabve ta 
Silſchedc eriolatc. wie jetzi befannt mirb. im Anſtraga rs 

Syptbringenkonzerns. der ſelbit ein Konsern non reinen 
Zechen ſſt, allerdinas mit ſtarl aunsgacbanien Kuhlennerwer⸗ 

jungsaulagen. Der Anfanf bat bie Ermerhnng der Sandi⸗ 
katsöbeteiligung der Ber. Trapre àum Amcc. nm hie Eiden⸗ 
produktion des Soibringenkonzerns zu Kaigern Die Bechen 
der Ver. Trunpe ſollen àzum arsbien Teil ftillarleat werden. 

Lrinc Unmmandlang der Snar Stinnes G. m. E ö. Von 
beleilrater Seite werden die an der Berlimer Börſe ner⸗ 
breiteien GSeröchte von der UmwandbIung der Huao Säinncs 
G. m. b. H. in eint Aktftengrejellichaft als grgenſtandsis 
bezrichnei. 

KruyY½ & Tuneflamirn. Wir ans Beigrad Herichbtet märd. 
bat Krunr nunmehr sur Grinlinna es Aärummene mit Ner 
inamlawüchen Sacagumfabrif in Brrb cinta hänbigen Diret⸗ 

  

kor der nexen Svkomolkvfabrir ernannt. her Pereits in. Bel⸗ 

grad eingetroffen iit, um daran anſchließbend mit einer Reibe 

deutſcher Fachingenienre nach Drod zu überſiedbeln. Wie 

verlantet, foll es der Broder Wagaynfabrik trotss ſchärfſter 

LKyonfurrens der übrigen Saggonfabriken. die ſich nunmehr 

auch der Lokomotivreparaiur wibmen wylien, gelungen ſein. 

den arößten jugvſlawiſchen Staatsbahnauftraa — man 

qpricht von einem Revaralurauftrag von annähernd 

100 Sokomotiven — bereinzuholen. b 
Deſterreich? In Wiener 

N. Diskoniermähigung in 

mskreiſe 0 Nationalbank Ende Juni 
Finanzkreiſen verlantet, daß die 

eine Ermäßigung des Zinsfußes auf 10 Prozent vornehmen 

werde. 
Zeutig 

Erit im Lanfe des Avril erfolate eine zweipro⸗ 

» Senkung des Diskontiatzes in Oeſterreich. der Ilängere 

ugen mit der Bank von England vorangingen. 

beträgt der Deskontſatz 11 Prozent⸗      

ů 8. ů 

zum . Wui an und fällte etnen 

weiter birter dem vom 21. Märs zu⸗ 

  

Schicdsivrnch. der 
rückbleibt. 

Die Bauarbeiter nahmen in einer Hrabitimmung Stel⸗ 

Iuna. D s Ergebnis war. das von 2˙904 an der Apirimmung 

beieiliaten Miialiebern 778 für Ablehnung und nur 53 

für Annahme ‚immien. 
Banarbeitcrſtrrif in Wüärttembers. Die Baunarbeiter in 

Sanitgart baben mit eima Aum genen 8? Stimmen be⸗ 

ichloſen, ſofort in den Streik zu trefen. Der Streifrarple 

und bis icht eiwa 0 Bauarbeiter geiolgt. Ausc in Heil. 
bryun, Görpingen und Rentlingen wurbe die Arbeit 

nicdergelegt. Der Streik breht ſich in der SHannijache um 
eine Luhnerbühnna von 1 Marf auf 130 Mark für die 

Stunde ſomic um die Bezahlnna der Aegeniage. 

Holsarbritrrunsfyerruug in Hamburg. Nacddem die Anf⸗ 

forderung an den Solzurbeitrrrertuand anr Eindellnug des 

Sircits ergebnislos geblieben in. die Teilͤhreiks in der 

Solöinbugric vielmehr zugensmmen Haßen. Hat der Arbeit⸗ 

geberichnsnerkand füir die Holzinnürie bie Aunsivenrnna 

ſür das bamtmrgiicht Vertrogsgebict angrordnez. Lir heute 

abend in Kraft triit. 

Straßenbafnrrſtreit in Duisburg. Venerbings ſiſt es 

mieder 3u Diffrrenzen im Betriebe Ser Theiniich⸗weräliichen 

Straßerkahn gelrmmen. Die von den Ukternehmern be⸗ 

Willigte SohhnszHlage von 1 PFfennig fit vin den Angedellien 

als Angtnüacnd abgelehnt morden. Da die Unternehmer 

Meitcre Verdandlungen abichnen, fnd die Streßenbahnen 

auf einzelren Strecken ſtillgeleat worden. Er im ſceit 

Diensiag morger das geicuste . ſonel Dder Duisburger 

Straßenbehn in den Ansſftanb geirrürn. Der Beirießb mird 

auf weniger Sirräen m Arbeitswilligen aUfrCHHErSaILECn. 

Die KSerwerfisseiter Run bemlibt, einen Generaldreit zu 

vermeiben und dic nfalen Anssränbe befricbigenb Leiznlegen- 

    

  

zugelaffen. 

  

  

Ein nener Verkehrsturm in Berlta. Verlin bekommi 

ein neues Wahrzeichen. An der Ecke Leipdziger und Fried⸗ 

richſtraße wird in den nächſten Wochen ein neuer Vertehrs⸗ 

turm entſtehen, der durch ſeine eigenartige Form ein charat⸗ 

teriſtiſches Bauwerk im Berliner Straßenbild ſein wird. 

Der Verkehrsturm wird auf einem Bein mitten in der 

Friedrichſtraße ſtehen. 

Der Aſtronom Flammarion geitorben. Der berübmte 

franzöſtſche Aſtronom Camille Flammarion iſt Mittwoch im 

Alter von 83 Jabren geſtorben. Flammarion war beſonders 

durch ſeine „Bolkstümliche Aſtronomie“ befannt, ein Werk, 

das die etwas abſtrakte Wiſſenſchaft in weiten Kreiſen be⸗ 

kannt gemacht hat. Unter ſeinen rein wiſſenſchafilichen Ar⸗ 

beiten ſind beſonders ſeine Beobachtungen über den Planet 

Mars von dauerndem Wert. 

Ein blinder Anwalt. Die Anwaltskammer Breslan hat 

nach einer Blättermeldung den Aſſeßor Schwendy, der in⸗ 

jfolge einer Kriegsverletzung erblindet iſt, zur Anwaltſchaft 

Rechtsanwalt Schwendu dürfte der erſte blinde 

Anwalt ſein. 

Schwere Stürme an der ſchwediſchen Küſte. Die ſchwe⸗ 

diſche Küſte iſt von ſchweren Srürmen heimgeſucht worden. 

80 Perſonen ſind ertrunken. 

Die neneſte Filmſchanſvielepreklame. Detektive verhaf⸗ 

teten im Garten der Villa Marn Pickfords in Los Angeles 

drei Männer, bie die Abſicht hatten, die Filmdiva in die 

Berge zu entführen und ſie dort jolange gefangen zu halten, 

bis ihr Gatte Donglas Fairbancs ein Löſegeld von 200 000 

Dollar hinterlegt hätte. Die drei Verſchwörer wurden zur 

nächiten Wache gebracht und einem Kreuzverhör unterzogen, 

in deſfen Verlauf ſie endlich zusaben. daß ſie ähnliche Ab⸗ 

ſichten auch mit Pola Negri, Buſter Keaton und Jackie 

Coogan gebabt hätten. Für Jackie rechneten ſie mit einem 

Süſegeld von einer Miüillon. Die Polizei wußte von dem 

Plan, Mary Pickford zu entführen, ſchon ſeit brei Wochen 

und hatte die Verſchwörer ſeitdem keinen⸗ Augenblick lang 

aus den Augen gelaſſen, bis ſie nun zur Ausfiübrung ihres 

Vorhabens ſchreiten wollten. 

Ein gelährdeies Muſeum. Ueber den Zuſtand des 

Neapeler Nationalmuſeums treffen immer neue Beuuruhi⸗ 

gendere Nachrichten ein. Schon jeit Jabren bemerkte man, 

daß das urſprünglich nicht für Muſeumszwecke auf einer 

ſchicfen Ebene errichtete Gebäude der ungebenren Laßl der 

zehllosen Marmor⸗ und Bronzewerke nicht mehr ſtandbielt. 

Beiondcrs im Oberteil zeigten ſich bedenkliche Riſſe, aber 

viemals wurde eine ernſtliche Revaratur des Gebäudes ror⸗ 

genommen. Die Gekahr ſtieg dadurch, das dicht neben den 

Fundamenten des Muſeums ein Tunnel gebaut nürd, ſo 

sehr, daß man eine Einſturzkataſtropbe befürchtete. Nachdem 

die Angclegenheit zu einer Debatte in der Kammer geführt 

hat, in der die Verwaltung beftig angegriffen murde, hat 

die italieniſche Regierung jietzt zwei und eine halbe Million 

Lire für eine umfaſſende Revaratur des Mujenms bewilligt. 

Die erſten Stützarbeiten haben bereits begonnen. 

Die Wiener Univerfität wieder cröifnet. Die Univer⸗ 

ſitätsinſtünte außerhalb des Hauptgebändes find wieder er⸗ 

öfinet worden, doch iſt der Eintritt nur gegen SLegitimation 

geſtattet. Man hofft auch das Haupigebände der Univerftität 

noch in bieſer Soche wieder eröffnen zu können. 

Das Antioninskloſter zu Flerzheim niedergekraunt Irt 

Ankpninskloſter zir Flerzbeim im Lreiſe Rheinbach brach in 
der Nacht zum Pfingſtmontag ein Feuer aus, das das ganze 

Lloſter bis auf die Umfaſſungsmauern einäſcherie. 
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Mie antrihaniſche Hihwele. 
In Birginid 48 Grad Celfius. 

    
Nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen ſind durch die ungebeure Hitzwelle, welche die amerikaniſchen Mittelſtaaten 

durchzieht, bisher 50 Todesfälle verurſacht worden. Die 
Temperatur betrug in Neunork 35 Grad Celſius im Schatten; dies iſt der beißeſte Tag ſeit 40 Jahren. In Cyhlcago zeigte das Thermometer vorgeſtern 290 Grad Celſius, in Wafhing⸗ 
ton 83, in Birginia ſogars Hrad Celſins. Rieſige Tornados 
brachten in fünf Staater. Abkühlungen. Der große Um⸗ 
ſchwung von der Kälte zur Hitze erfolgte am Freitag ver⸗ 
gangener Woche. An dieſem Tage hatte Chicago einen Tem⸗ 
peraturunterſchied von 81 Zentigraden binnen 21 Stunden 
aufzuweiſen. ſo daß am Freitag Todesfälle inſolge 
Kälte und am Sonnabend zwei Tod e infolge der Hitze feſtgeſtellt wurden. — 

  

  

Wenn man auf einem Dampfer übermütig iſt. Als der 
Dampfet „Phönix“ ſeine Rücktahrt auf dem Kuriſchen Haff 
von Schmwarzort nach Meweol antrat, machte der Arbeiter 
Auguſt Kikillus aus Memer auf dem (eländer bes Tamp⸗ 
jers verjichiedene turneriſche Uennugen. Dabei tiel Kikillus 
über Bord. Der Dampier Phönir“ und ein dabinter ſol⸗ 
gender Dampfer ſtoppten ſofort a und ſetzter Boote ans. 
Die Lelche konnte abrr nicht gefunden werden. Der Er⸗ 
trunktne iſt etwa 20 Jabre olt. — Dienstag abend ertrank 
int Haff im Freibad gegenübe: der Schwimmanſtalt der 
Stadt Memel der 18 Jaßbre alte Schreiber Rudolph Wohl⸗ 
geinuth, der bei dem Memele: Poſtamt angeſtellt war und 
aus Litauen ſtammt. 

Der Betrüger als Kaplan. Eine beitere Betrugskomödie, 
die an die Geſchichte des Hauptmanns von Köpenick erinnert, 
ereignete ſich dieſer Tage in einem Dorfe bei Prerau in 
Mähren. In die dortige Pfarrei kam vor 14 Tagen ein 
junger Kaplan als Aushilfe. Er zeigte einen ungeheuren 
Arbeitseifer, hielt die Maiandachten und führte die Proy⸗ 

zeſſipnen, las Meſſen und ſprach ergreifende Grabreden und 
erfreute ſich, da er ein hübſcher Kerl war, der beſondern 
Gunſt der Weiblichkeit. Zum Schluß ſtellte es ſich herans, 
daß der angebliche Kaplan ein abgefeimter, vielſach geſuchter Betrüger ſei. Er iſt der Biäbrige Anton Spon, ein Friſeur 
von Beruf, ſelbſt ein vielfach vorbeſtraftes Individium. Er 
diente lange Jahre als Laienbruder in Klöſtern der Slo⸗ 
waket. Wegen verſchiedener Diebſtähle warf man ihn jedoch 
aus den Klöſtern hinaus. 
au einer Feſttafel des Prager Erzbiſchofs teilgenommen hat. 
Als er verhaftet wurde, würen die Gendarmen von den in 
ihren Kaplan verliebten Frauen und Mädchen beinahe ge⸗ 
lyucht worden. 

Ein Vampyr der Krankenverſichernng. 
Bei 25 Aeräzten in Behandlung als „Grippekranker“. 

Dieſer Tage ſtand ein erſt zwanzigiähriger Buchhalter 
Voſef Baluſchek vor dem Schöffengericht Berlin⸗Mitte unter 
der Anklage des fortgeſetzten Betruges und der ſchweren 
Urkundenfälſchung. Der junge Mann verſchaffte ſich Geld⸗ 
mittel, indem er die Berliner Allgemeine Ortskrankenkaſſe 
monatelang mit einem neuartigen und raffinierten Trick 
betrog. Allerdinas wurden ſeine „ernſten“ Skudien ſchließ⸗ 
lich durch die Feſtnahme unterbrochen und die genannte 
Kaſſe, welche bereits um 5000 Mark geſchädigt war, blieb nun 
vor weiteren Verluſten bewahrt. 

Der Angeklagte batte einige Keuntniſſe in dem Kranken⸗ 
kaſfen⸗ und Sozialverſicherungsweſen. Daher war es ihm 
möaglich, als „Arbeitgeber“ Verſicherungspflichtige bei der 
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe anzumelden. Zwar ſtellten 
ſich die Namen ſchließlich als fingiert heraus, die Erſuchen 
der Kaffe um Beiträge kamen als unbeſtellbar zurück, aber 
der Betrüger hatte die Zeit bereits ausgenutzt. Immer 
wieder meldete er ſich unter einem der von ihm angegebenen 
Namen eines Arbeitnehmers und ließ ſich einen Kranken⸗ 
ichein geben. Mit dieſem trat er dann als „Grippekranker“ 
ani, ließ ſich bei 24 verſchiedenen Aerzten jedesmal unter 
anderem Namen vehandeln und wurde meiſt auch krank ge⸗ 
ſchrieben. In einigen Fällen maß der gelänſchte Arzt 
2½ Grad Fieber und verordnete Arznei und unbedingte Bett⸗ 
ruhe. Der „Kranke“ richtete ſich recht wenig nach der ärzt⸗ 

  

  

Bemerkenswert iſt, daß er auch 

lichenAnordnung, ex mußte häufig aufſtehen, denn er hatte 
ſehr viel Krankengeld zu holen. Als er in Altberlin ſchließ⸗ 
lich Furcht vor Entdeckung hatte, arbeitete er in Neukölln 
und Charlottenburg weiter. Die Kaſſen wußten ſchließlich, 
daß ein Schwindler Beträge abhebt, aber niemand konnke 
feſtſtellen, wer es war. Erſt als man mit der Zeit gründ⸗ 
licher auf die kommenden Perſonen und ihre Namen achtele, 
fiel der Täter einmal auf, da ein Angeſtellter ihn unter 
einem anderen Namen kaunte. Jetzt ließ man ihn ſofort 
jeſtnehmen. Baluſchek war in der Gerichtsverhandlung voll 
geſtändig und szeigte tiefe Rete. Das Gericht verfuhr mit 
ihm milde und erkannte anf nur ſechs Monate Gefängnis. 

— —— 

Eiferiuchtsdrama in Berlin. Im Nordweſten Berlins er⸗ 
ſchoß geſtern der 34jährige Emailliermeiſter Reiſer ſeine 
21 Jahre alte Geliebte Gluth, die ſich von ihm abgewandt 
hatte, da ſie eine andere Bekanntſchaft gemacht hatte. Reiſer 
verletzte ſich ſelbſt durch einen Schuß leicht und wurde als 
Polizeigefangener ins Krankenhaus gebracht. 

Im Zuge getötet und beraubt. In einem Zuge, der von 
Berfailles nach Paris ging., iſt am Mittwoch nachmittag ein 
Mord begangen worden. Bei der Ankunft des Zuges auf 
dem Bahnhof St. Lazaire wurde in einem Abteik 1. Klaſſe 
ein Reiſender eutdeckt, der durch zwei Revolverſchüſſe in den 
Kouf tödlich verletzt war. Es handelt ſich um einen ehe⸗ 
maligen Direktor der Staatseiſenbahungeſellſchaft. Oſſenbar 
iſt der alte Herr während der Fahrt beraubt worden. 

Antomobilunfall in Berlin, Beim Ausweichen ſuhr ein 
mit vier Perſonen beſetztes Automobil am Schloßplatz mit 
voller Kraft gegen einen Maſt der Straßenbeleuchtung. Der 
Auprall war ſv ſtark, daß das Automobil vollſtändig zer⸗ 
trümmert und die Inſaſſen ſchwer verletzt wurden. Ein 
Fahrgaſt wurde getötet. 

Von einer einſtürzenden Säule erſchlagen. Die glänzen⸗ 
den Schauſpiele an der Seine, welche die Leituna der Pariſer 
Ausſtellung an den Pfinaſttagen Millionen von Neuaieri⸗ 
gen zeigte, ſind leider durch einen Unglücksfall abgeſchloſten 
worden. Eine der Schmuckſäulen an der Konkordienbrücke 
iſt eingeſtürzt und hat einen 13 jährigen Knaben unter den 
Trümmern begraben. Der arme Junge iſt geitern abend 
geſtorben. 

    
  

    
Damen-den-Spàngenschuh 
tranzäsischer Absatz, moderne Eitore 

Dam.-Genen. Spangenschuh 
amerikanischer Absatz. spitze Porm. 

Kinder-Haferlschuh 
ohne Lasche, AuWerst strapazieri. 31-35 13.25, 27.-30 

Herren-seStiefel 
breite Form, besonders billizzgzg    
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Damen-e Schnürschuh 4⁵⁰ Herren-2Schnürstiefel 2⁰⁰ 
Derby-Schnitt, besonders halibeer. sehr haltbar. ‚· „„„ 
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braun-· Rind- Dam.- Wäntens Schnürschun 1 600 
mod. spitze Form. gutes Fabrikat. 

DamenLad- 997Z Dmen-Kab,Sbangen 207d 
Dam.-GemenSangenschuh 19⁵ 

franz. Ahsatz, mod. Eiſorm 

4⁰ Damen-R.-Chevreau 
2 Spangen mit Nickelschnallen, runde Form. 

Damen Leinen-Pumps 
mit farb. Stepperei. franz. Ahsakfflk. 

Dam.grau tein. Schnütschuh87i 
spitz. amerik. Absatttt — 2 
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Ich babe nicht an dich aedacht.“ 
Wil du an eine andere dachteſt!“ — 
Jal 
Und weil ich dir im Vergleich zu ihr ein Treck din! — 

So! Das iſt es!“ 
Sie ließ ſeine Hand los und rückte ibren Stuhl ab 
Aber,“ fubr ſie fort. ich will dir was jagen. Du ürrſt 

dich docht Die Unterſchiede beiteben. Wie zwiſchen dir 
und mir., ſo auch zwiſchen euch und Röhrens. Die zwiſchen 
uns kannſt du überbrücken, das beint: wenn du ein Kerk 
hiſt und dein Edelment mehr iß als Einbildung und Phraſe. 
Deine Frau Mama freilich würde platzen Nicht nur bild⸗ 
lich, nein faktiſch wenn du das Kind eines Domeſtiken zur 
Frau nähmſt. Ammerbin- ich fühle. daß es einen Beg 
van tkr zu mir gibt. Die Gevenfäse ‚ünd überöüörmkhbar In 
viefem find wir uns ſogar 5·lich. Aber von Vriprer Fran 
Mama zn Frau Röbren fährt kein Bea.“ 

Günther machte ein nachdenkliches Geſicht. 
„Aber von mir zn Lbr,“ ſagte er zaahaft. 
Das wist deunn ihr! Ibr ſeid Kinder! Und dazu bis 

über die Obren ineinander verliebt. Ich habe dir es an⸗ 
gemerkt. ebe de ſelbßt es wufteſt“ 

Und baft dich doch nicht von mir zurückaeßoaen?“ 
„Deil doch nie etwas daraus werden kann“ 
Günthber ſaß ſie entletztt an. 
Bteto nicht?“ fraate er. ö 
Beil Röbreus niemals zugeben werden, daß ihre 

etniae Tochter eine Meſallianee einaebt.“ 
Sie übersenate ſch von der Birkung, die das Sort auf 

GSüntfer machte. und fuhr dann fort: — 
Denn ichliekkich beſteßt noch ein Unterſchied zwiſchen 

einer Eße und einer Tanzſtunde.“ 
Das beist das2“ fraate Güntßer. 
Aun, mein Vater batte große Mübe, dich da binein 

bringen. 
Dein Baters“ — 
Aa! Deine Kran Mama. die es wobl m Gefüßl botie. 
man es ihr ebſchlagen würde. beauftrarte damaks 

meinen Bater. in Rährens zu gehen und de zu bitten. dich 
an dem Taneknrſus teklnehmen zu kasc⸗ 

Tietlaugtes 
Die wolten durthans nicht.“ — 

Durtlas. 8 mer er 32 ſchil . mar der reine Jufall. daß üe ſich ſchlienß⸗ 
Bich doch Peren erklärten. Ter alte Rüdren fräubte ſich 

37¹ 

mit Händen und Füßen. „Wenn Sie mir Ihren Sohn 
brächten.“ erklärte er, es fiele mir leichter““ 

„OSer' auf!“ forderte Günther. 
Du jſöllten mir dankbar ſein, daß ich dir das ſage. Ich 

will nicht, daß ſie dich erniedrigen. Und das täten ſic, 
menn du um ihre Hand anhieltenü. Natürlich taktvoll. Aber 
füblen würdeſt du es doch.“ 

»Und du alaubſt. auk Suſes Gekühle würden nie keine 
Rückſicht nehbmen?“ 

„Sie würden verſuchen, es ihr auszureden. Gelenge das 
nicht 

Güntber bing an ibren Lippen. 
Vas dann? fraate er ungeduldig. 
„Bermmtlich würde man eins der üblichen und erprobten 

Mittel anwenden. durch die man verliebte Backfiſche von 
Ideen beilt. in deren Verwirklichung Eltern für ihr Kind 
kein Glück ſehen.“ 

Was ſind das für Mittel?“ 
-Es aibt verſchiedene. Zum Beiſpiel eine zeitlich unbe⸗ 

arenzte Veranüannasreiſe. In Fällen mo das Ucbel tieie: 
üäst. eine Penſton im Ausrande. In Gefahr in Berzuge⸗ 
Geaenaift“ 

Das beißt das?“ 
-GSott, io ein verwöhntes Backfiſchhers breunt leicht 

lichterloh Man muß nur verſtehen, es geſchickt und umuanf⸗ 
fällka in Feuergefahr zu bringen. Und Röhrens ölerſte das 
bei den verzweiaten Beziebungen, die ſie in der ganzen 
Delt basen. nicht ſchwer fallen. Kind., das du bift! Sena 
du, ſtatt zn träumen, dich dech im Leben umſehen würdenß!“ 

Du bitt klüger als ich.“ 
Danke! Aber wenn du das alaubſt. daun wäteß du 

Nuten daraus zieben. — Ucbricens würde ich an Röhrens 
Stelle fa aanz eiwas anderes tun.“ 

Nôrnlich?“ 
-Ich würde meine Tochter mit ihrer präſumpiiven 

Schwiegermama ein vaar Monate auf Reiſen ſchicken.“ 
Mit meiner ...5“ framte Günttzer entſetzt. 
Sehr richtig!“ unterbrach 'hn Krida. Mit Frau Cäcilie! 

Teine Braut muf doch wißen. wo ſie hinkommt. Ich gkaube. 
daß das ſchon entfcheidend für ſie wäre.“ — 

Wünther ſchloß die Augen. Frida., die es ſahb, frohtockte 
iunerlich. 

„Sorich weiter!“ dräuate er. 
„Das jſoll ich noch jagen? DIn mußt wiſſen. was du tuſt. 

Willi du ße helraten, weil hu dir daraus Vorteile für deine 
k Karriere veriurichnt. id bal du recht. und möglicherweile 
  

Kämpfe und Kränkungen, die du erdulden 
Was das arme Mädchen 

  

lohnen 
mußt. bis du ans Ziel kommit. 
dabei leidet. muß dir gleich ſein.“ 

Günther ſah entjetzt zu ihr auf. 
„Liebſt du ſie aber,“ juhr Frida uubeirrt ſort, „dann 

wirſt du alles tun. um ſie vor Konjlitten zu bewahren, die 
nnausbleiblich ſind und denen eine Frau in ihrem Alter 
beitimmt nicht aewachien iſt.“ 

Günther kümpfie ſchwer 
ſaßen ſie. ohne daß einer ein 
üch plötzlich zurecht. warf den Kovi „nickte ein paar⸗ 
mal und almete tief auf. Er wandte ſich ꝛn Frida und 
itreckte ihr die Hand bin. 

Frida ſchlug ein. 
„Was iit?“ fragte ſie. 
Er fab ſie lange an und ſagte: 
Ich danke dir.“ 
Das baſt du nickt nötig.“ gab ſie zur Autwort. 
Saa mir noch eins!“ bat er. Varum haſt du mir das 

alles geſaat?“ 

„Lind!“ ſagte ſie und fuhr ihm mit der Hand durch Haar, 
-weißt dn das wirklich nicht?“ 

Sie rückte gans naße an ibn heran, legte ihre Hände auf 
ſeine Schultern. ſab ihm in die Augen und ſagte: 

Beil ich dich liebe! Und nicht will. daß du Dummheiten 
mechſt und in dein Unalück rennſt.“ 

„Sie meint es ebrlich!“ ſagte ſich Günther. in dem die 
Erkenninis der Unmöglichkeit diceſer Ehe immer ſtärker 
wurde. ů 

Tas Schlimmſte aber.“ ſagte er nach einer Weile. das 
Berüchilichte, das weiß du noch gar nicht.“ 

Alio erzähle: was paſt du noch getan?“ 
„Hineingeſchwindelt pabe ich mich!“ 
Sie verſtand ibn nicht. 

(Fortſetzuna ſolat. 

mit ſich. Eine 
Wort i‚D 

ganze Weile 

  

Dann rückte er 
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Stadtbekannt billige Preise 

Ries en -Ruswah 
ü ** — 

HorserthaushHossst   
  

      
   

            

         
       

        
        

      

  

   
     



Ueber allen Gipfeln 
Steht unsere Leistungsfähigkeit    

  

   
     

    
   

Sparkasse der Stadt Danzig 
Langgasse 47, durchgehend nach Jopengasse 36/38 — 

—*
* 

    Nebenstellen: 

Danzig, Altstädtischer Graben 293 W Langfuhr, Haunptstraſe 106 

„ Langgarten 14 Neufahrwasser, Olivaer Straße 38 

Annahme von Spareinlagen bei bestmöglicher Verzinsung 

Ausführung aller Sparkassen- und Bankgeschäfte 

SotelBannperhol rer- ll. Bartals K-WM.· 
EE Sahne-Bunhons 2 Post-Telephon in allen Zimmem 

reti: 
SEEAIAIIA2L L 

X* 

Solinger Eflbestecke 

     

       
   

    
   

      
         

    
   

   

    

           

      

           
    

  

  

Grohe Mühle 

R 
Mühlenfabrikate 

  

  

  

    
   

     
   

Hegantes Weinrestement — Fochingstube 

KUnsttersplele fMclxssiges Kaberetü 

X 
Bonhonniere 

Crößte und eleganteste Bar im Freisbunt 

  

     
   

  

   

   

     
   

wintergarten: Tanz-Palais 

Paar von 1.50 S an 

Haim's Monmitorelans Vaft 
Ledr 1253 Schmiedegasse Ni. K CEm- 32 

Tarlich friecbes Geböc! 
Spezianhiht: Mairewasser 

Besteltungen 2A Lorten vres EERI erlehH 

Lauühm Im MinDEr N 
SO. Boismerd / S. PE 

KVD. WurlD 12. ½ LAEH. I2L 

Photogræphische Apparaie⸗ 

Ica * Contess „ Ernemaem „ Gortx 
ERNikeh vo⁰n Pbolcgrszh PlHE Fine- 

Sperislität- Streichfergige GHarben 

fürdiefeine Hüche 

wie Schranke. Tische., Stühle. Solſas usww. 

lieſert such gegen Teilxahlung. sehr billig 

Möbelhaus David 

Egene elektrische 

Groß-Schleiferei 

Feine Bürstenwaren 

   

   

   

  

     
   

   

     

      

  

Billige Preisel 

EWALD VETTER 
Nachl. Kurt Moritz 

Breilgasse Xr. 6.- Teleſon 804S. 890 

ARTHULER IUCKSCH 
Se 2•%: Pfeiierstiadt 49 Fersspe. 1891 

ôfeserte i⸗ Sörper 
Kraitanlagen 

Mäöbel jeder Art 

Altstädtischer Graben Nr. 11 

       

      

    
          

Solvper Sukiberen 
ter vnd Komet 

LII 
      
  

   

    

    

      

        

        

          

Eoets-Iafelessis Danzig. Heilige-Geist-Gasse 14-16 
Telepbon 3270. 3570 

Hibetz-Tafelsenf Paris. 11 Rue des pethes. Erxurtes 

üHAEEE-Sensel Boetl. * 

aenDesseen äans Sm: GroßBhandlung 

——————— für Kurzwaren, Besatzartikel 
Delkrüeer- . DMTEn- — 

Si Trikotagen u. Strumplwaren 

Otto Goetr Racht ü E 

Gennzüittel-Fabräk Fxsrbenwerkaut 2 — ESESsSte u. Fegreste Enkauisgelegenheit 

vnd Frobierstnbe⸗ E den Freßlaat and Poen Lagerbesuch      EEsEM. Eant4 3-EDsnessge-Seist-Sasse r. 60 reed Sgess ESgine von Necbene — 

Danziger Essigsprit-u. Mostrichfabrik 

EüE K Haffke & CLo. G ie 
Saämmtliche Ober- umnd Unterleder 

36 — aus — ORGi 

„SAROTTI FEAEZ Boss, EAEZIG, Molris S, Tel. 1604 — —.—— Siten, 
IE HAe 12. Tüem KAg 

Buchdruckerei u. Buchhandlung J. Gehl & Co. 
Anfertigung sàmilicher Drucksachen in Rotations- und Flachdruck 

Am Spendhaus 6 Paradiesgasse 32 

                     

    

    

  

  

 



    
Hansiger NMaqfürücfhfen ö 

Wo die Kinder ſich erholen. 
Erholnnasheime fiatt Landanſenthalt. 

Die in allen Jahren, ſo wird auch in dieſem Jahre der Dansiger Jugend minderbemittelter Eltern eine Erholung gewährt. Es ſind in dieiem Jahre bereits zwei Transporte nach dem Kreiie Deutſch⸗Krone abgegangen und ein weiterer Transport nach dem Kreiſe Roſenberg ſteht bevor. Hier woerden die Kinder bei Pflegeeltern anuf dem Laude untergebracht. Dieſe Art Jugendfürſorge ſcheint im Aus⸗ ſterben begriifen zn ſein und man nimmt an, daß der Land⸗ aufenthalt mit dieſem Jahre ſeine Erledigung findet. Bei dem Landaufentbalt waren nicht immer 
Gründe für die Landbevölkerung maßgebend, 
Kinber zur Erhotung aufnahmen. An Klagen darüber fehlte es nicht. Doch auch diefenigen Kreiſe, die ſich bisher um die Jugend gekümmert haben, ſind dieſer Jugendfür⸗ 
jorge müde geworden. 

Die beſte Unterbringung iſt in Erholungsheimen gegeben. Die im Freiſtaat bekindlichen Salderholungsſtätten konnten um eine vermehrt werden, nämlich in Bölkau, wo ein Heim mit 60 Betten eingerichtet werden konnte. Die 
Erbolnngsſtätte Scherpingen konnte bedentend ausgebaut werden, ſp daß anſtatt 30 jetzt 60 Betten dort untergebracht 
worden ſind. Die Walderholungsſtätten Krakau und Pe⸗ 
lonken beſitzen je 45 Betten und die Walderholungsſtätte Richthof etwa 10 Betten. An letzterer iſt eine Waldſchule eingerichtet Außer in Richthof wird in allen anderen Wald⸗ 
erbolungsſtätten einmal im Sommer gewechſelt, wenn nicht 
bei einzelnen Kindern der Gefundheitszuſtand erfordert, daß das Kind während des ganzen Sommers in der Wald⸗ 
erholungsſtätte verbleibt. Es können ſomit etwas mehr als 
300 Kindern ein Walderholungsurlaub gegeben werden. 

Dieſe Art Erbolungsurlaub iſt der beſte und am erfolg⸗ 
reichſten Nur würde zu wünſchen fein, daß auch an allen Walderholungsſtätten Waldſchulen angegliedert wer⸗ 
den, damit die bereits geſundheitlich ichon angefallenen 
Kinder den ganzen Sommer über in der Walderbolungs⸗ ſtätte verbleiben können und der Erfolg der Erholung nicht 
durch ſpäteres Nachlernen wieder verloren geht. Die ſozial⸗ 
demokratiſche Fraktion hat auch zum Etat den Bau einer 
neuen Walderbolungsſtätte mit anſchließender Waldichule gefordert. um ſo beffer auf den Geſundheitszuſtand der Kin⸗ 
der der ärmeren Bevölkerung einwirken zu können. 

Ferner bat die deutſche Reichsreaieruna wieder 
für eine Anzahl Danziger Kinder. hauptfächlich für Kriegs⸗ 
binterbllebene und Kinder von Krieasbeſchädigten. Stellen 
freigemacht. und ſo werden 30 Danziger Kinder nach 
Hobenluchen gehen. Bemerkt ſei noch, daß diefer Er⸗ 
belungsurlaub auch für Kinder außerbalb der Stadt⸗ 
gemeinde Danzig gewährt wird, da ſich dit Gemeinden an 
dieſe Jugendfürforge beteiligen. Ein Aufenthalt im übrigen 
Ausland, wie er bisher in Dänemark gewährt wurde. kommt in diefem Jaßre nicht mehr in Frage. Schließlich ſei 
noch erwähnt, daß auch in dieſem Jadre wieder alltäglich Fahrten nach Heunbude unternommen werden, wo den Kindern ein Frühſtück von Semmeln mit Milch aewährt wird und die Kinder dort pteten können. Bei dleien Fahr⸗ ten wird von den Veranſtaltern viel über unregelmäßiacs Ericheinen der Kinder geklaat, ſo daß die an und für ſich ſcht lo bochwertige Erbolung auch dadurch noch verrinagert wirb 

Arshelſs⸗Verbindungen nach Karthaus. 
Da die Arbeiten zru Beſeitiguna des Dammrutſches auf der Strerte Kablbude—Lappin noch nicht beendet ſind, bleibt 

auch bei Einführung des neuen Faßrplanes die dirckte Ver⸗ 
binduna zwiſchen Danzig und Karthaus unterbrochen. 

Zwiſchen Danzig und aghlbude verkehren rom 5. d. M. 
bis auf weiteres pier Paare Pendelzüge mit kolgenden Ab⸗ 
fahrtzeiten: 
Danzig—Kahlbude Danzig ab 53.00. Prauſt ab 

50. Kahlbude an 6.28, Danzig ab 8.21, Prauit ab K.18, Kabl⸗ 
bude an 9.35. Danzig ab 14.10. Prauſt ab 14.34. Kahlbude an 
15.20: Danzig ab 2215, Prauſt ab 22.11. Kahlbude an 23.27. 

Kablbude —Danzig: Kahlbude ab 5.31. Prauſt ab 
2415, Danzig an 700; Kahlbude ab 9.45, Prauſt cb 10.27, 
Danzig an 10.53: Kahlbude ab 13.37, Prauſt ab 16.N2. Danzig 
ah 165, Kahlbude ab 2337, Prauſt ab 0.20, Danztig an 6.15. 

Zur Aufrechterhaltung der Verbindung »wiſchen Kar⸗ 
thaus: und Danzig mit Umſteigen in Altemühle rerkehren 
von Karthans nach Altemüble bzw. Lappin und umgekehrt 
folgende Züge: 

Karthans ab 5.10, Alte Mühle an 5.15. Alte Mühle ab 
7.2. Karthans au 805: Kartbaus ab 14.13. Atte Mühle au 
14.43: Alte Müble ab 16.16. Karthaus an 2. 

Dieſe Züige baben auf der Station Elte Mühte Anſchluß 
mit dein von Danzig über Langfuhr nach Alte Mühle und 
umgekehrt verkehrenden Zügen. 

Außerdem verkehrt ein paar Verſonenzüge kirekt vou 
Karthaus über Langfubr nach Danzig im ſolgenden Plane: 

  

ideale 
wenn ſie 

  

    
   
    

  

Karkbhans—Danzig: Kartbaus ab 8.18, Alte 
Mütble ab 9.2. Kl. Kelvin ab 9.42, Langfuhr ab 10,½6, Dan⸗ 
aig au 10.-14. 

  

  

Der Verdingungstermin für die Lieferung 
des Bedarfs an gußeiſernen Abflußröhren und 
be onderen Formſtücken int auf den 15. Juni d. Js., 
dermittags 10 Uhr, Zimmer 30, verlegt worden. 

Städt. Kanalboauamt. 1— 

Danzig — Karthaus: 
ab 10.89, Kl. Kelpin ab 11.12, 
an 123.W. 

Danzig ab 10.30, Langfuhr 
Alte Mühle ab 11.50, Karthaus 

Whiſenräte und Iugendfürſorge. 
Die Bereinigung der⸗Waiſenräte bittet uus um 

Veröfſentlichung nachſtehender Abhandlung. Ob⸗ 
wohl wir nicht in allen Punkten mit den Ausführun⸗ 
gen übereinſtimmen, ſeien die Ausführungen doch 
zur Diskuſſion geſteilt. 

„Auf allen Seiten bricht ſich die Erkenntnis Bahn, daß 
die Wirtſchaft im Erliegen iſt, die Kanfkraft der Bevökkerung 
ſich immer mehr vermindert und die Einziehung der Steuern 
ein beſonderes, aber nicht erfreuliches Kapitel bildet. Wäh⸗ 
rend ſeit Jahren bereits aus dieſem Grunde Erwägungen 
über eine Verringerung des koſtſpieligen Beamtenapparates 
ſchweben, tritt bei eipem gelegentlichen Abban zugleich eine 
ebenſo gelegentliche Erweiterung des behördlichen Appa⸗ 
rates ein. Der Grund liegt in der Geſetzgebung, die gleicher⸗ 
weiſe Senat und Volkstag üben. Sozklale Geſetze ſind zwei⸗ 
fellos als Zeichen hoher Kultur eines Volkes zu bgerüßen. 
Niemals aber darf vergeſſen werden, daß auch hier eine 
Grenze in der Steuerkraft der Bürger gezogen iſt. Wenn 
eine Wohnungsbauabaabe vorerſt eine ganze Anzahl Beamte 
zur Bearbeitung braucht, wie allgemein behauptet wird, 
dürfte ſchon allein ein nicht unbeträchtlicher Betrag ſeinem 
Endzweck entzogen werden. Wo auch immer neue Geſetze 
ſozialer Art in Kraft treten, ſtets iſt ein Behördenanbau der 
erſte Exfolg. 

Es liegt auf der Hand, daß ſo die Laſten, welche die Ge⸗ 
ſamtheit zu tragen hat, niemals verringert werden können. 
Der einſt von Deutſchland in die Wege geleiteten erfolg⸗ 
reichen Tütigkeit ſeiner Bürger im Ehrenamt, alſo unenk⸗ 
geltlich, wird anſcheinend nicht mehr überall der Vorzug vor 
einer Ausführung durch befoldete Beamte loder Angeſtellte) 
gegeben. Stets heißt es, wir müſſen aus verſchiedenen Grün⸗ 
den die deutſchen Geſetze übernehmen, man üßberſieht aber 
anſcheinend, das Deutſchland einen Beamtenkörper auf 
Wartegeld hat, der ſowieſo beſoldet werden muß. Ihm legt 
aljo eine neue Behörde keine ſonderliche Laſt auf. 

Ganz überraſchend wird bekannt, daß demnächſt eine 
Neuregluna der Jugendfürforge nach deuiſchem 
Vorgang geſchaffen werden ſoll, ebenſo, daß das Amt des 
Waiſenrats, wie in Deutſchland, ſtatt von ehrenamtlichen 
Kräſten (in Danzig etwa 400, durch die Stadt, d. h. das 
Jugendamt, ausgeübt werden foll. Es iſt in zwiefacher Hin⸗ 
ſicht nicht dasſelbe, wenn es heißt. die bisberigen Waiſen⸗ 
räte führen ihre Auigaben mie bisher nur als Beauftraate 
des Jugendamts ans., Die Sache bekommt durch die Zwi⸗ 
ſcheninſtanz, nämlich das Jugendamt, ſofort einen anderen 
Charakter. Nicht wehr die Waiſenräte, denen man früher 
die Kenntnis ibrer'kleinen Bezirke nachrühmte. ſondern die 
Zentralſtelle hätte dann den größten und oft alleinigen Enk⸗ 
ſcheid in wichtigen Familiendingen. Man wird zugeben 
müffen, daß eine Zentraliſation hier nur gleichbedentend mit 
Erweiteruna des Jugendamtes nebſt weſentlichen Koſten 
iſt, ohne daß ein anderer Grund angeführt werden kann, 
als daß auch Deutichland dies ſo macht. 

Man ändere lieber nichts. erhalte ſich die koſtenloſe 
Tätiakeit der Waiſenräte in altem Umfang und Bezeichnung, 
vermeßre nicht ohne Not Staatsausgaben und befaſſe nicht 
den Volkstag mit einer für Danzig unnötigen deutſchen 
Einrichtung“ 

Man wird die Abſicht der Waiſenräte. ſoweit ſie auf Er⸗ 
ſpvarniſſe in der behördlichen Berwaltung abzielt. nur aut⸗ 
beißen können. Sicherlich wäre es bedauerlich, wenn die 
ebrenamtliche Tätigkeit in der Jugendfürſorge unterbunden 
würde. Doch einer Beſchränkung der ſozjalen Maßnahmen, 
io wie es allgemein von den Waiſenräten vorgeſchlagen 
wird, muß ſcharf widerſprochen werden. Es foll durchans 
aeſpart wmerden, aber da. wo es möglich und ohne Sthaden 
für die Allgemeinbeit iſt. Die Sozialpolitik geßört aber 
auch beute noch zu den „wichtiaſten Aufgaben der 
Gegenwartil! Und daran ſparen zu wollen. heißt Ver⸗ 
fündigung am Volksganzen. 

  

  

Der Ausweis der Bank von Danzig 
weiſt im Abſchluß vom 2. Juni in der Aktivaſ auf: Metall⸗ 
beſtand (Beſtand an kursfähigem Danziger Metallgeld und 
an Gold in Barren oder Goldmünzen) 2 9⸗3 786 Gulden, 
darunter Goldmünzen 4732 und Danziger Metallgeld 
2969 O52. Beſtand an täalich fälligen Forderungen gegen die 
Band von Enaland einſchlienlich Noten 12 065 625. Beſtand 
an deckungsfäbigen Wechſeln 17 075 953, Beſtand an Lombard⸗ 

  

Beschicken Sie die 

ID. Danziger Internationale Messe 
6. bls 9. August 1925 
  

  

  
   

  
Kücheuſchruuß Gut wöbl. Zinmer 

forberungen 4 440 948. Beſtand an Valuten 21.977 102, Be⸗ 
ſtand an ſonſtinen täglich fällen Forderungen 1583 019, Be⸗ 
ſtand an ſonſtigen Fordkrungen mit Kündigungsfriſt 
905 650. — Paſſiva: Grundkapital 7500 000, Reſerve⸗ 
jonds 603 378, Betrag der umlaufenden Noten 30 852 975, 
ſonſtige täalich fällige Verbindlichkeiten (Giroauthaben) 
Guthaben Danziger Behörden und Sparkaſſen 3330 034, 
bb, Guthaben ausländiſcher Behörden und Notenbanken 

1 485 143, c) private (önthaben 1162 09, Berbindlichkeiten 
mit Kündigungsfriſt 995 650, ſonſtige Paſſiva 16 415 095. 

Dieſer Ausweis zeigt gegenüber dem vorherigen Halb⸗ 
monatsausweis eine Zunahme der Kapitalanlage der Bank 

   

in Torm von Wechſeln und Lombardforderungen um 
5 305 50 Gulden. Audererſcits hat der Umlauf un Noten 
und Hartgeld im Zuſammenhauge mit dem Re erten 
Uſtimobedarf eine Zunahme von 2981764 Gulden erfahren, 
während gleichzeitig die Giralgelder um 1071.-007 Gulder 
zunahmen. Die geietzlche Kerndecl des Noteuumkaufs 
beträgt 39,1 Prozent, de ſupplementä ‚ rch Wechſel 
und Metallgeld 67,9 Prozent, ſo daß ſich che Ge⸗ 
ſamtdeckung des Notennmlaufs auf 10, Pro. 

      

  

   
  

  

Die Bekämpfung der Wohnungsnot in Danzig. Dem 
Volkstag liegt ein Urantrag der dentſchſoziaren Fraktion 
vor, der die Errichtung einer ſozialen Ban⸗ und Wirtſchafts⸗ 
bank als beſondere Abteilung der Bank von Dansig fordert. 
Die Bau⸗ und Wirtſchaſtsbauk ſoll die Aufnabe haben, zur 
Verminderung des Wohnungselends und zur Belebung der 
Bautätigkeit oder zu an⸗ uvolkswirtſchaftlichen wert⸗ 
vollen Unternehmungen des Staates und von Privaten Dar⸗ 
lehen durch Ausgabe von wertbeſtändigen jachwertig ge⸗ 
deckten, auf Danziger Gulden lautenden Kaſſenſcheinen zu 
dienen. Sie ſoll die Befngnis erhalten, erſtmals ſür einen 
Betrag bis zu 10 Millionen Gulden zinslos ſachwertgedeckte 
Kaſſenſcheine auszugeben. Dieſe ſollen nur auf Beträge von 
5, 20 und 50 Gulden lanten. — Ein weiterer Urantrag 
fordert die Ausgabe von Mitteln für Heimſtätten für & ricas⸗ 
teilnehmer, Kriegsbeſchädigte und »Hinterbliebene. 
Ferner iſt dem Volkstag der Eukwurf eines; Siedlungs⸗ 
geſetzes für Arbeiter, Angeſtellte und Beamte zugegangrn. 
Dieſer verlangt, daß auf Autrga eines Arbeiters, Ange⸗ 
ſtelten oder Beamten ein den Betrag von 15 Prozent des 
ihm zuſtehenden Grundlohns pder Grundgehalts nicht über⸗ 
ſteigender Teil kapitaliſiert oder in eine Rente zum Zmeck 
des Erwerbs eines Grundſtückes umgewandelt werden fon. 

Die Ringkämpfe im Wilhelm⸗Theater. Donnerstag abend 
rangen als erſtes Paar der Neger Eſſaw gegen den Finnen 
Arokül. Der Kampf endete nach 20 Minuten unentſchieden. 
Dasſelbe Reſultat erzielte der mit großer Kraft treführte 
Kamyf wiſchen Rolaud, Curopameiſter und dem Welt⸗ 
meiſter Schwarz. Ruhig und ohne jede Aufregung würde 
der Kamyf durchgeführt. obne daß einer oder der audere 
in gefährliche Lage kam. Im dritten Kampf dominierte der 
kraftſtrotzende Franzoſe Ebevalier über den ſich tapfer ver⸗ 
teidigenden Schäfter nach 13 Minuten durch ſeinen Spezi 
gtiff Ausheber mit Mühle. Im Eutſcheiduugskampf ſtan⸗ 
der ſich der robuſte. Löwe und der nervöſe Buchheim gegen⸗ 
über. Löwe rang wie immer unfair. Buchheim nuuterlag 
nach 31 Minuten. Buchheim forderte Löwe kierauf zu 
einem Borkampf bis zur Entſcheidung heraus. 

   

   

  

Der Berkehr im Hafen. 
Eingang. Am 4. Juni: Danziger D. „Edith Boffel⸗ 

mann“ (201) von Köniasberga mit Heringen für Reinhold, 
Hafenkanal. Am 5. Juni: Deuticher D. „Viktoria Köpke“ 
(2021 von Stolvmünde, leer für Danz. Sch.-K., Legan 12; 
deutſcher D. Aevlus“ (356) von Libau, leer für Behnke 
K Sieg. Hafenkanal. 

Ausaana., Am 4. Juni: Denutſcher M.⸗S. „Hans Hein⸗ 
ricͤ, (21l nach Pillau. [cer: deuiſcher D. „Galata“ (1631 nach 
Jaſffa mit Gütern: deutſcher D. „Elaus“ (63al nach Stettin. 
leer: däniſcher M.⸗S. Jugebora“ (11) nach Frederiksbavn 
mit Sprit: deutſcher D. „Najade“ (30%) nach Elsfleih mit 
Schwellen; finniſcher D. „Pofeidon“ (iſg) nach Helſingfors 
mit Gütern; deutſcher D. „Andolf“ (1571 nach Stettin mit 
Gütern: deutſchar D. . Carl“ (1ſay nach Memel mit Gütern; 
Täniſcher D. „Taarnholm“ (Sgoy nach Mancheſter mit 
Gütern: deutſcher D. „Willi“ (1n) nach Hellingſors mit Sprit. —.22242᷑᷑½.m.——..——⅛—..— 

Wenerſtandsnachrichten am 5. Juni 1925. 

   

   

  

Strom⸗Weichſel Graudenz.. —0,05 —0,06 
Krakau Kurzebrack.. ＋ 0.40 ＋0.43 

Mon“'auerpitze . —0,15 —0.õ1“ 
Zawichoſtt. Pieckel... —0,27 —0,, 

Dirſchau.. —0,60 —0,58 
Warſchau Einlaage... 42,18 ＋ 2,10 

Schiewenhorſt . 2.4 ＋2.34 
Plocckrc Noaat⸗Waſlerſtr. 

Schönau O. P.. ＋, 4,6 
Thon Galgenberg O. P. 2, 44,56 
Fordon .... —0,, 8 —0.0) Neuborſterbuſch. ＋.„ 4l.76 
Culm.. -O0,10 —0,J0 Anwachs — 
  
    

Berantwortlich für Politik Eruſt Loops, für Dan⸗ 
ziger Nachrichten und den übrigen Teil Fritz Keber, 
für Inſerate Anton Fooken, fämtlich in Dauzig. 

Druck und Verlag von K. Gehl & Co., OSanzig.       

Tuſelwagen Tauſche meine ſonnige 
5 7 Demnach haben mit Wirkung vom genannten 

dumlliche Bekauntmachungen. Tage ab D0. Perſccherten die Koſten für Arznei⸗ 
mittel für Familienangehörige ſelbſt zu tragen. 

Neuteich. den 4. Juni 1925. 
Der VBorſtand der Landkrankenkaſſe 

für den Kreis Großes Werder. 
Preiskowſki, Vorſitzender. 

12⁰˙ 

  
  

Leffentliche Berſteigerung. 
Am Mittwoch, den 10. 6. 1925, vorm. 91½2 

r. vexſteigert des nuterzeichnete Amt meiſt⸗ 
züetend gegen Barzahlung in der Reiterkaſerne. 

  

  

  

  

  

  

Rutt, Zimmer 3, aus. (18068 Stadtbekanni 

Zuuamt! r STaflachen. billige Preise 

Behanntmachung. KORSEFTT-KOSSsS 
Um ie Leißtungsfähickeit der ichneten Melrertene 16 afle zu erhellen if von dem Berſihernnssen us um 25. Mi 1e entiernt! 

Es Kreiſes Großes Werder in Tiegenhof laut 
Zerfügung vom 29. Mai 1925 Nr. 1442 Ban!kß ͤ — — -— 

  
leor dnet worden. daß die Kaſſe mit Wirkung 
om 5. Jum 1925 ab die Gewährung von Arz⸗ 
ieimitteln an Sdet Lundsse der Verſicher⸗ 2 det. Laufende Veiſtungen blei⸗zu verntbeten. 

——————— 

Sanb. leeres Jimmer1 Eis 3 leere Zimmter 
mit Kächundenntzung wim, Küchenben., au ver⸗der v. 10. G. Röcke v. 

miet. Anskunft Borsz. 

billig zu verk. (6023 
Strandgaſſe Nx. 22 1. 

von gleich au vermiet. 
Piellerhadt 227. 1. 

  

Bierräd. Haubwagen 
zu verk. Ohra, Schön⸗ 
felder Seg 20. (6025 

Nähmaſchine zu verk. 
Laſtadie 22, 3. (60ʃ1⸗ 

Rußb.⸗Schteibtiſch 
mit Auffatz u. Zügen, 
rot. Plüichſofa, Rohr⸗ 
ſtühle, hochkehn. zu vk. 
Seidengalfe . E 

en Müce 
Lee.-Walie. S 
Schlaftemmode 

billig zu verk. (6032 

Bohunngstanſch! 
Stube. Küche. Barxib⸗ 
kirchengalle 18. Hof 1. 

Etegante und einſache 
Damengarderobe mird 
laub. u. bill. angefert. 
Koſtüme v. 18 G., Klei⸗ 

  

  

368., Blujen v. 6 G. an 
Sraben 19, 3 l. 158 ürütbänkengaſſe 1I. 2. löte Exved. 5. Bolkan. 

pei Kiiomfki. 

  

Geſucht Kechluͤrner 
16—17 Jabre alt. der 
Lun 3. Artiſtenberuf 
hat. Borfell. 2—3 Uhr 
nachm. bei Sonettu, 
Langi., Aborumeg 6. 1, 

6603⁰ 

Straßenvertänſer üb. 
11 und unt. 16 Jahren 
können ſich melden 

Voggenpinbl 62. . 

Inuger Menſch, achtb. 

Lee le rbei 
sleich welch. Art. Ciſ. 
k.E an di? xped. 
Zunbere Fran Eillet um 

aſch⸗ und 
Reinmacheſtellen. 
Angebote mter B 3L9 
an D. Exp. Balnsſt (ou- 

Wohnung aus Stube. 
Kab., grß., heil. Küche, 
Bd., Kell. geg. aleiche 
pbarterre. Ang. unter 
B. 5001 an die Exved. 

„line Geſpann ſ. einen 
Tan leihweiſe geiucht 
genen gute Vergütung. 
Ang. u. 1001 a. d. Exv. 

  

Ml⸗ 
Iuterricht 

Th. Kühnen. Langf., 
Uphagenweg 2. 

Kiſſenpiatten 
Monogramme 

Wäſche wird ausgebeß. 
Dopengaſſe S1. 3. 

Damenpuk. 
Nenanfert. u. Verarb. 
v. Damen⸗ u.-Kinder⸗ 
büten. Lampenſchirin., 
Lifen, Teepuppen 

Syciſer, Paradies⸗ 
Selie 5. paxt. I. ſülEE/ 

    

  

  

Haus rin nnd 
V incht Beichaft. 
anch außerbalb. Oſf. 
u. B.38 an die Exp. 

Der nimmt ein Kind 
Bch. alt) in Pflene? 

jeil. Ang. n. 8500 an 

Kindermantel 
(itwarg Sammet) am 

Feiertaa in Bobn⸗ 
jack im Walde verlor. 
Gegen Belohnung ab⸗ 
zudeben. Mählke, 

  

  

Stünle 
werden ſauber u. bill. 
eingeilochten (6012 
Holpital Tobiasgaßſe. 

Sämtliche Maurer⸗. 
Dachdecker⸗ u. Kempu.⸗ 
Arbeiten werd. billia 
U. fauber ausgeft 
Cif. u. 3438 a. d. Exv. 

Uhren⸗Reparaturen 
werden ſauber nud 

biltig ausariührt 
Lilinili. Breitgallc. 21. 

Malerarbeiten 
aller Art werd. jonber 

tig ar i. 

    

   

  

Achtung! 
Herren⸗ und Damen⸗ 
Gardcrobe wird ſanb., 
nirtſit. u. billig ange⸗ 
jertigt, jewie Wenden 
u. Umarbeiten. (6015 

Bruus Link. 
Schueidermeiter. 

    Linternaſie 20, 2 48035 Laſtadie SD. 2 Tr. Kis.



  

Wilheim-Theater 

e-—-efndig. Schuhmacher 
flinpkaml-Konkurpn'RM ue,. 

ess Sniaen in- Daf ersammlung 

    

  

Stadttheater Danzig. 
— Intendant: Rudolf Schaper. 

Heute, Freitag, den 5. Juni, abends 71/ Uhr: 

Dauerkarten Serie III. Zum letzten Male! 

Prinzeſſin Turandot 
Eine Schaurette nach Carlo Gozzi von Waldfried 

   

  

    

  

   
   

   

  

    

     

  

   
       

   

    
    
    

     

   
   

  Sonntag, 7. Juni 
dei günstigem Wetter 

    
6000 Gulden in bar    

    
    

  

   

     

   
   

    

  

    

    

   

    

   

  

    

Burggraf. Muſik von Georg Pittrich. Heute Freitsg in der Cewerbehalle, Schüsseldamm 62 15 
In Szene geſetzt von Hein Brede 4 spannende Kämpfe 4 Waer — u U — D. ZOppot 

Muſikaliſche Leitung: Karl Bamberger. Chevaller Schulr Praktisdie Vorführung und 
Iuſpektion: Emil Werner. Frankreich geten Hamburg UÜber See (Neufähr) nach        
   
   

    

   

  

Schätter Erlãuterung i.If0-Veriahren    

        

  

    

  

Perſonen wie bekannt. Ende gegen 108 Uhr. L8We 

Sonnabend, den 6. Inni, abends 71½ Uhr Volks⸗ Schlesien Segen Sachsen 
tümmuche Vorſt⸗llung Zu hbalben Preiſen. Zum Smirnoft Essa Der Vorstand der N0.Sekllon Dansia. 0‚ NSaC 

        

   

      

Woaſs, Sen n te, , Faßtrte ee, komiſche Oper in 3 Aklen. Entscheidungakampt: 
Sonntag. den 7. Inni, abends 7½ Uhr:⸗ Dauer⸗ Arokül Buchhelm 

karten haben keine Galtigqkeit. Gaſtſpiel. Schau⸗ Funland Leden Weltmatr i Mügev. H A AR N S S E 
ſpielpreiſe, Nochmaliges Gaſtſviel Fritz Koriner Obessemn eerten Zesete-s ben d dat, 
vom Deutſchen Theater in Berltin. Zum letzten eute den Hödermalt erreschen. Saben vadturn rbeen: Koptungeriefer — Brut — Kopl. Nisse 

     

   

  
Ab Danzig (Iohannis-Tor) 10 Uhr 

„SBohnsack 5 Uhr 

Hin- und Rückiahri Gulden 2.30 
Für Kinder halbe Preise           

    

   
     

        

     

            
    

Male. „Der Kaufmann von Benedig“. Luſt⸗ Ab 9 Lh. den Rinxksmpfen auf allen estl- ů ppiel in 5 Aufzüger. Sbylock: Fritz Kortner Sealplatsen Schntti-Eͤiletts entiernt fe in 2 Stunden restlos „Weichsel“ A.-G. 
als Gaſt. Vor dem Rinkkempf: IISSHHD ler Wunderkamm Fernsprether 3148 18551 
  *V. ＋ E E ben D- 1U Das nlänmnde Vonete-Trogrammn Ser- Ceies, Cesenberwieb: Drseris ne 

  

  

   
   

     

    

  

   

  

   
   
   
    
   

  

Am fauptbahmhof 
  

  —IPresSveri Mleiderstofte 
Crêpeline re0 E. l. 1[O Wollener Cheviot ae. Uur. 2.25 

Baumwoll-Musseline Wollener Cheviot 10 aae 3.90 
beill und dumkel gemelert . .r. 1. 45 in hi½h,en Ferber. 

Voile Bas . Wesds L.90 Karos u. Streiien ere b⸗ 4.50 

Vom 5. bis 11. Juni 1925:      — Der leizie und schõnste 

Jackie-Coogan-Film 
der Saison! 

  

    

  

   

  

   
    Protts-Streifen baäbrche 1. 7⁵ Reinwoll. Port-Flanell . 5. 50 

hühsche Streifen für Röce 

FEritts 2. ESes— 200Gcheriine r.errt tt NS0          

  

      

Froße Inswall 2u Scir HMOen Preisen in Damen-Wasche, Schürzen, Strümpfen en; 

Schweizer Stickereien in allen Breiten saeben eingetroffen 
      

  

    
             Ses- Drana in s Aülen 

          

  

        

  

  

    

Rauprrolle „ 

Jackié Coosan M Mara Le U 
Peber as zucher Scsger: Aanahüür- IHETE IUMLucb-Ang —— 

Leil seine Arbet nur s0 fliegt Dellwäskge     Der Rund. 
ller Menschen freund 

bochfterrsSante AkIE 

InHeſer Feuce ruff er cùs: 
Au gefsrt in fees Ficus! 
AA pubht e rrinigt aler: 

Breitgasse 28 2•6       — 

i
—
 

     

    

    

     
    

  

Kassenöffnung 61½ Uhr. Pretue d Plähe 1—5 6 ASleerristr Mertegve 12. an der Miarktballe 

  
HI I. EAL-FCESKE FElli fler Kaler 
Gate Musik Begueme Sätxe Lu Pů é ů 
MEEImmer Rafenthalt in gu- HIAA. RäDEEn U UA Uunn! 
VuriHumA: K, S. S fr Eüukint EBDSESSEAA Kommt ab beute zum Verkunl. Imter enderem: 

Vomn 12. Iuni 1925 ab- Se Herren-Trikotagen Kraft und 3————— Damen- u. Herren-Barchenthemden 
Aenmmgi Schürzen und Schlüpfer 

Seilen, Waschmitiel Ein Restposten Klubjacken wifer 
Parfümerien E ————— Geschwu-. Goldmann 

  

  

   
  

HandtasSch'en 
Martien Sär am Dilligsten an 

Seifenhaus Schlicht 

  

  

     

   

    

  

  

    

  

    

    

   

  

ů Chaifeiers —— Automchihfahren erlemen Sie ir, Aes . ert 
EFE krehe, EaSeese a Sehr, Kurr SSS „Bragii- — —— Es, Audeaseuer Erwanderte deutſche Geologie 

ar . ar., gut erbalr- Die Sächfiſche Schweiz 

Ein vorbildticher Führer 
turch die Scheäuheiten und 

Seheirmiũñe der Narnt 

Keich nſtriert 

Ganzleinen 3.— G 

          

      

       
    

  

   
   

  

    

    

Zu deziehen durch 

ů verwendestII Buchhandlung Volksſtimmie 
Jasch sesen Fllesen uni Wanzeniſ Ame Spendhaus 6 nnd Parnhbüesqetle 32    

  

   

  
— 
eimne. fftr G. ijEER. KOMENOC LC. men ee 

—— — — Sicikiernse eitarten 
Fkruis, Lache. —.. 

  

  

   

     

  

zum Seldstanstreichen der Fußdböden. EE 

Bernliein Fußboasen Lackfarbe 
—2 Mcckrend oEn,Ee Nac Kli-„en, in S ver- 

ScCedememg Fatbtüten. 

Waldemar Sassner, 

BPPH Scimnen-Drogerie, 
SDAR EE in-ee . 19Er. 2 E sn u. 18 C. b. as, A-tstäcltischer Graben 19020. 

* 

  

Q   

  
     


